n und Miniſter, worauf ſelbige ſich am 4. Mai 
um ; 


No. 111. Mitt w 


ch den 14. M 


ai 1884. 


Nu ß l a n d. - 

St. Petersburg, vom 3. Mai. — Folgendes iſt 
das Programm für die morgen ſtattfindende Feierlich⸗ 
keit der Eidesſeiſtung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Thron⸗ 
folgers Ceſarewitſch und Großfuͤrſten Alexander Nikolaje⸗ 
witſch bei Seiner Volljaͤhrigkeit: „Abſeiten des Hofes 
und des Ceremonialweſens ergehen Anzeigen an den 
heiligen Synod und an ſaͤmmtliche Hof⸗Chargen und 
Standesperſonen beiderlei Geſchlechts, an die fremden 


halb wel Uhr Nachmittags im Winterpalaſte ver: 
ſammeln, — die Damen in der Hoftracht, die Herren 


werden in allen Saͤlen, vom Concertſaale bis zur Por⸗ 
trait Gallerie, Detaſchements der Leibgarde Regimenter 
mit ihren Fahnen aufgeſtellt, in der Portraits Gallerie 


N die Compagnie der Schloß. Grenadiere, und im Georgen⸗ 
Saale ein Detaſchement der Militair- Unterrichts, Anſtal, 


7 


ten. — An demſelben Tage um halb zwei Uhr Nach 


mittags werden die Kaiſerlichen Reichs Inſignien: der 


1 


dazu beſtammten Tiſch zur Linken des vor der Pforte 
dees Allerheiliaſten ſtehenden Pultes, auf dem das hei, 


Neichsapfel, das Scepter und die Krone, aus dem 


Diamantenzimmer in die große Hofkirche, unter Escorte 


eines Offiziers und von ſechs Unteroffizieren der Com, 
pagnie der Schloß, Grenadiere, gebracht und auf einen 


lige Kreuz und Evangelium liegen, gelegt. — Die Reiches 
Inſſgnien werden auf Kiffen von Goldalafet von den 


dazu ernannten Perſonen der zweiten Klaſſe und unter 
Aſſiſtenz von Hof Chargen zweiten Ranges getragen; 
voran gehen zwei Hof, Fouriere, zwei Ceremonienmeiſter 
und der Ober Ceremontenmeiſter. — Vor dem Erfcheis 


nen der Allerhoͤchſten Perſonen werden die fremden Bot⸗ 


ſchafter und Miniſter und die Mitglieder des Reichs 
athes, fo wie auch die übrigen Perfonen, 


welchen der 


Befehl, in der Kirche zu ſeyn, ertheilt worden, durch 


Fouriere, zu zweien. 


e 


den Ober, Ceremonienmeifter eingefuhrt und nehmen die 


ihnen angewieſenen Platze ein. — Wenn Alles zum 
Zuge in die Kirche bereit iſt, erſtattet der Miniſter des 
Kaiſerlichen Hofes darüber Sr. Majeflät dem Kaiſer 
Bericht, worauf nach erhaltenem Befehl, der Zug, wie 
folgt, beginnt: 1) Die HofsFouriere und Kammer- 
2) Die Ceremonienmeiſter und 
der Ober Ceremonienmeifter, 3) Die Kammerjunker, 
Kammerherren und Hof Chargen zweiten Ranges, paar⸗ 
weiſe — die juͤngern voran; die Hofmarſchaͤlle mit 
ihren Staͤben. 4) Die erſten Hof⸗Ehargen, paarweiſe 


j die jüngern voran; der OberrHofmarfchall mit dem 
in Galla Uniform. — Vor dem Anfang der Ceremonie Stahe. 5) Se, Majeftät der Kaiſer mit Ihrer Mae 


ftät der Katſerin, gefolgt vom Miniſter des Kaiſerlichen 


Hofes, den Dejour⸗General Adjutanten und Fluͤgel⸗Adju⸗ 


tanten. 6) Se. Kaiſerliche Hoheit der Thronſoiger 
Ceſarewitſch und Großfurſt Alexander Nikolajewitſch. 


* 
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7) Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfuͤrſt Michael 25 


Pawlowitſch und die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna. 
8) Ihre Kaiſerl. Hoheiten die jungen Großfuͤrſtinnen 
Maria Nikolajewna und Olga Nikolajewna., 9) Der 


Prinz Peter von Oldenburg. 10) Die Staatsdamen, 


755 


Kammerfränlein und Hoffraͤulein. — Beim Eintritt in 
die Kirche werden Ihre Kaiſerlichen Majeſtaͤten von 


dem Metropoliten von Nowgorod und St. Petersburg 
und der hohen Geiſtlichkeit mit dem Kreuze und | 
waſſer empfangen. — Nachdem Ihre Kaiſerl. Maje⸗ 


Weih⸗ 


ſtäten Allerhoͤchſtihre Plätze eingenommen, beginnen die 
Mitglieder des heiligen Spnoos nebſt der Holgeiſtlich⸗ 
keit das für dieſen Tag aufgeſetzte Gebet. — Vor dem 
Schluſſe des Gebets gerühen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Hoͤchſtſelbſt Se. Kaiſerliche Hoheit den Thronfolger 
Ceſarewitſch Sroßfärften Alexander Nikolajewitſch zu dem 
Pulte, auf welchem das heilige Kreuz und Evangelium 
liegen, zu führen, woſelbſt Se. Kalſerliche Hoheit, nach 


Grundlage des Organiſations⸗Geſetzes, betreffend die 


Pr 


— 


Ne 


Kaiferl. Familie, ſowohl den Eid der Treue dem regie 


tenden Monarchen und dem Vaterlande leiſtet, als auch 
die Aufrechthaltung des Thronfolgerechts und dee Fami⸗ 
tien Ordnung beſchwoͤrt. Der beſonders dazu abgefaßte 


Eid wird von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Thronfolger 
Ceeſarewitſch mit lauter Stimme verleſen und hierauf 


mit der Eigenen Unterſcheift Sr. Kaiſetl. Hoheit bes 
klaͤftigt. — Nach der Eidesleiſtung wird das „Herr 


Gott Dich loben wir“ angeſtimmt, begleitet von 301 Ka⸗ 


nonenſalven aus der Feſtung und dem Glockengelaͤute 
aller Kirchen. — Nach Vollziehung des Gebetes wer ⸗ 
den die Kaiſerl, Reichs Inſiznjen aus der Kirche in 
das Diamantenzimmer in der oben vorgeſchriebenen Ord⸗ 


nung zurückgebracht, wahrend die Mitglieder des heiligen 
SOynods Ihren Kaiſerlichen Majeſtaten und Sr. Kaiſerl. 


Hoheit dem Thronfolger Ceſarewitſch ihre Gluͤckwünſche 
darbringen; hierauf beginnt der Beichtvater, Proto, 


Presbyter, Krinitzki, die Vesper. — Nach der Vesper 


gerühen Ihre Kaiſerlichen Majeſtaten nebſt der Kaiſer / 
lichen Familie, Sich in oben angedeuteter Ordnung aus 
der Kirche in den Georgen Saal zu begeben, woſelbſt 
vor dem Throne ein Pult mit dem Kreuze und Evanı 
gelium und die Fahne des Attoman Regimentes Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers geſtellt worden, 
Die voranſchreitenden Hof⸗Chargen bleiben in der Por 


trait Gallerie; die Hofdamen ader treten in den Saal 


Und ſtellen ſich zur Linken des Thrones. — Beim Ein: 
tritt in den Saal geruben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, 
„Se. Kaiſerliche Hoheit den Thronfolger zu dem Pulte 
und der obengenannten Fahne zu führen, woſelbſt Se. 


Hoheit auf gleiche Weiſe den Eid der Treue im Dienſte 


Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt und des Vaterlandes leiſten; 
der Oberprieſter der Garde, Protohierei Muſswskt, vers 
lieſt den Eid, welchen Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſare⸗ 
witſch laut nachſpricht. — Nach geſchehener Eidesleiſtung 
geruht die Kaiſerliche Familie, ſich in der nämlichen 
Ordnung in die innern Gemaͤcher zuruͤckzubegeben. — 

Abends, große Illumination. — Am dritten Tage, 
Dienſtag, wird bei Hofe im großen Saale Mittagstafel 
gehalten; an derſelben nehmen Theil: die Staatsdamen, 


f = »Kammerfraͤulein, Hoffräulein und von den drei erſten 


— 1 


Klaſſen die Perſonen beiderlei Geſchlechts; — Ihren 
Kaiſerlichen Majeſtaͤten gegenüber ſitzen die Mitglieder 
des heiligen Synods; der Kaiſerl. Familie zur Rechten, 
die Staatsdamen, Kammerfraͤulein und Hoffraͤulein; 
den Hoffräulein gegenüber die Übrigen Damen der drei 
erſten Klaſſen, und der Kaiſerlichen Familie zur Linken 
die Mitglieder des Reichsrathes und die Übrigen. Per / 
ſonen der drei erſten Klaſſen, dem Range nach. Die 
Damen erſcheinen in der Hoftracht, die Herren in 
Galla⸗Uniform. — Während der Tafel iſt Muſik; unter 


Kanonenſalven aus der Feſtung werden folgende Toafis 


ausgebracht: 1) Auf das Wohl Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtaͤten 51 Kanonenſchuͤſſe. 2) Auf das Wohl Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers Ceſarewitſch und 
Großfuͤrſten Alexander Nikolajewitſch 31 Kanonenſchüſſe. 


verſicherg, daß der Congreß noch längere Zeit dauerg 


4 


nach, über Linz, Regensburg und Baireuth reifen, | 
Der Schwabiſche Merkur enthält Folgendes: 


lung der Deutſchen Bevollmächtigten 


ſche Zollverein, deſſen Folgen die Fabrikftädte in Frank 


Bundestruppen ſchnel auf den Beinen ſeyn. Hinſichb 
lich der Feſtungen in den einzelnen Bundesſtagten fern 


Thaͤtigkeit entwickelt werden 


Deutſchen Bundesländer umſchlingt, nicht fremd bleiben. 


1 


3) Des ganzen Kaiſerlichen Hauſes 31 Kanonınfalm 
4) Der Geiſtlichkeit und. aller getreuen Ra 
21 Kanonenſchuͤſſe. Die Toaſts werden unter Pauken, - 
und Trompetenſchall ausgebracht. Die Pokale reichen % 
Ihren Kaiſetl. Majeftäten der Oberſchenk und Ihnen 
a Hoheiten Kammerherren.““ „ . 

achrichten aus Bugas am Ausfluß des Kuban m - 
das Schwarze Meer zuſolge, war 4 55 0 \ 
um 75 Uhr Nachmittags ein Erdbeben, das angesthe 
2 Minuten anhielt. Die Erſchuͤtterung war ſo art 
daß die Gebäude des Tanſchhofes mehrere, jedoch nicht 
ſehr bebeutende Beſchaͤdigungen erlitten haben. Daſſelbe 
Erdbeben iſt auch in Anapa und weiter nach Suͤden 
hin längs der Abchaſiſchen Kuͤſte verſpuͤrt worden. 
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Defterreid, 


Wien, vom 6. Mai. — Die Ruͤckreiſe des Kin 0 
Preuß. Mmmiſters der auswaͤrtigen Ages 
Herrn Aneillon nach Berlin ſteht jetzt definitiv auf 
uͤbermorgen an. Se. Excellenz werden, dem Vernehmen 


Glaubwuͤrdige Privatbriefe aus Wien vom 26. April 
werde, indem von den der Berathung unterſtellten Ger 
genfiönden nicht viel über die Hälfte erledigt ey, Fo, 
gendes enthaͤlt einer jener Briefe: „Die Verſamm— 

} wird nun au 
durch die Steaßenkaͤmpfe in Frankreich in die Länge 10 
zogen, und zu ihrem urſpruͤnglichen Zwecke gesellt h 
noch ein zweiter, der fuͤr Europa um ſo groͤßere 
Bedeutung hat. Es macht ſich hier die Anſicht 
geltend, daß die revolutionaire Partei niemals ruhen 
werde und bei guter Gelegenheit einen allgemeinen 
Brand verurſachen könne. Dazu kommt noch der Deut, 


teich allmaͤlig tiefer fühlen und der ihre Lage ſehr ver 
ſchlimmern kann. Alle fpäteren Barrikaden Schlachten 
werden erbitterter und bedenklicher ſeyn. Der Congreß 
faßt nun einen möglichen Fall ins Auge und trifft Vor, 
kehrungen dagegen. Manche wollen wiſſen, daß das 
Militairpeſen des Bundes umgeſtaltet werden werde, 
im Falle der Nothwendigkeit werde eine halbe Milllot 


ſchon Beſchluͤſſe gefaßt worden, die ſich demnaͤchſt äußern 
werden, und wodurch namentlich in Ingolſtadt elne 
ſoll, die jener in Linz gleicht 
komme.“ f ! ee 
Ferner berichtet daſſelbe Blatt von der Dona 
vom 30. April: „Man verſichert aufs Neue, auch der 
Oeſterreichiſche Kaiſerſtaat werde dem großen Zoll und | 
Handelsverbande, der bereits den größten Theil der 


ſich jedoch nicht auf fſaͤmmtliche Deutſche Provinzen der 
Monarchie erſtrecken, ſondern ſich auf diejenigen beſchraͤn⸗ 
bn, die im Norden der Donau liegen, Wien mit ein⸗ 
N geſchloſſen. Als Beſtimmungsgrund file dieſe Abmar⸗ 
kung werden Ruck ſichten auf den dermaligen Zuſtand 
der Fabrik⸗Induſtrie in den reſp. Landestheilen angege⸗ 
deen. Hiernach nämlich hatten Boͤhmen, Maͤhren und 
5 der befragte Theil des Erzherzogthums Oeſterreich ber 
reits jenen Hochpunkt der Fabrik Industrie erreicht, daß 
> fie keinerlei Nachtheile mehr von der Concurrenz mit 
den Erzeugniſſen der Preußiſchen und Saͤchſiſchen In⸗ 
dustrie zu beſorgen hätten, mährend in eben dieſer Be⸗ 
ziehung die ſuͤdlich der Donau gelegenen Landescheile 
noch zuruͤckſtaͤnden. Sicherlich haben dieſe Angaben 
viel Wahrſcheinliches fuͤr ſich, weshalb man ihnen denn 
auch um ſo eher Glauben zu ſchenken geneigt iſt, da 
ſelbſt in der Koͤnigl. Baierſchen Thronrede eine Stelle 
vorkommt, die zu diesfalfigen Hoffnungen berechtigt.“ 


Deut ſchlan d. 


. 


Munchen, vom 2. Mai. — Die gegen die Schwei⸗ 
ler erätiffenen Maßregeln werden in Vollzug geſetzt 


und ſelbſt auf Franzoſen und Polen ausgedehnt; ſchon 
haben mehrere derſelben unſere Stadt verlaſſen muͤſſen. 
Alle altdeutſche Trachten find hier ſtreng verboten. 
An unſern Iſarthorthuͤrmen, welche der Magiſtrat 
im vorigen Jahre einreigen laſſen wollte, die aber dem 
Willen unſers kunſtſinnigen Königs zufolge als Denk 
male der Vorzeit erneuert werden mußten, ſtehen bereits 
Geruͤſte, um ſie mit Fresko ⸗Gemaͤlden zu ſchmücken. 
Oben am mittleren Einfahrtsthore ſoll der feierliche Ein, 
zug des Kaiſers Ludwig des Baiern, wie er im Jahre 
1322 von der Schlacht bei Ampfing und Muͤhldorf zu⸗ 
luͤckkehrt, dargeſtellt werden; auch die übrigen Flächen 
der Seitenthuͤrme erhalten Fresko Malereien, die ih 
auf vaterlaͤndiſche Ereigniſſe beziehen. 5 


’ 


Dresden, vom 6. Mai. — Se. Majeftät der 


König, fo wie die Prinzen und Prinzeſſin des Koͤnigl. 
Hauſes, haben geſtern das gewöhnliche Sommer- Hof; 
lager in Pillnitz bezogen. Der Prinz Mitregent nebſt 
Gemahlin, Koͤnigl. Hoheiten, find noch auf einer nach 
Leipzig und in das Erzgebirge unternommenen Reiſe 
begriffen, von wo Hochdieſelben am Sten d. M. wieder 


hier eintreffen und Sich dann ebenfalls nach Pillnitz 


begeben werden. 5 


— 


Se. Exe. der diri⸗ 


Darmſtadt, vom 5. Mai. — € 
du Thil iſt geſtern 


irende Herr Staatsminiſter Frh. 
bend von Wien hier eingetroffen. 


8 Frankfurt a. M., vom 3. Mal. — Die Umſicht, 


mit welcher der gegluͤckte Theil des Attentats vom 


3, April eingeleitet war, ſtand mit deſſen ploͤtzlichem 
Miißlingen in fo ſtarkem Kontraſte, daß man ſchon da⸗ 


* 
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Deffen Beitritt zu demſelben „ fuͤgt man hinzu, wurde 


ee 3. 8 


mals auf die Anſicht hingeleitet werden mußte, die Wen 


ſchwörung ſey Überhaupt nur theilweiſe zum Ausbruch 8 


gekommen, und zwar jo, daß die bei weitem größers 


Zahl der unmittelbaren oder entfernteren Theilnehmer 
gar nicht hervorgetreten ſey. Dieſe Anſicht, aus wel⸗ 


cher die Leichtigkeit allein erklärt werden kann, mit dern 


* 


fo manche unyweifelhafte Theinehmer entkommen find, 
ward ſeither durch eine Reihe von Thatſachen beftätigt, 
Dahin gehören (um nur von dem groͤbſten zu ſprechen) 
die vielen Drohbriefe, die in der Stille der Nacht los⸗ 
gebrannten Kanonenfehläge, die verſchiedenen mißgluͤckten 
Beſreiungsserſuche der Gefangenen, der fat geglückte . 
Verfuch, den wachthabenden Offizier auf der Konſtabler⸗ 
wache zu ermorden, das Entkommen des Studenten 
Liztus, welches vielfach begünſtigende Einverſtändniſſe 
vorausſetzte u. ſ. w. Am auffallendſten wurden die 


Erscheinungen vor einigen Monaten, ſeit allenthalben 


aufrühreriſche Druckſchriften verbreitet, unter dem Ge, 
ſange vevolutionairer Lieder vor den Thoren und a 
den benachbarten Dörfern von einer Anzahl ſogenannter 
Kravaller Umzuͤge und ſogar Waffen Uebungen gehalten, 
die Wachtpoſten verſpottet wurden u. ſ. w. 
Seit den letzten Tagen ſind mehrere Couriere von 
Wien bei der Bundesverſammlung eingetroffen; über 
den Inhalt der mitgebrachten Depeſchen verlautet nichts, 


ſo wie man überhaupt Über die gegenwärtigen Verhand⸗ Re 


lungen bei der Bundesverſammlung nichts erfahrt. Auf 
morgen iſt die gefeggebende Verſammlung berufen; man 
glaubt, daß derſelben wegen der polizeilichen Aygelegen⸗ 
heiten nun eine Eroͤffnung geſchehen werde. 3 
Mit Verwunderung hat man in der letzten Nummer 


* 


unſerer Jahrbuͤcher einen Artikel geleſen, worin behaum 


„tet wird, daß Frankfurts Anſchluß an den großen Zoll⸗ 
verein noch nicht deftattiv beſchloſſen ſey. Da man die 


Jahrbücher gewöhnlich als ein halbofftzielles Blatt an 


ſieht, fo muß jene Behauptung um fo zen befremden, 
als allerdings, wie man aus guter Quelle vernimmt, 
der Senat den Beſchluß geſaßt hat, beizutreten, und 


dieſerhalb bereits Schritte gethan hat. Man hofft guch 45 
allgemein, daß, aller Machingtionen der Gegner un⸗ Y 


geachtet, unſer Anſchluß bald erfolgen werde. 


Die Schweiz dürfte in dieſem Sommer manche Nach 


theile durch die in ihrem Innern waltenden Parteien 
und die ſtrengeren Maßregeln der fie umgebenden Staa“ 
ten erleiden, da viele Reiſende dadurch von dem Bor 


ſuche des ſchoͤnen Landes abgehalten werden, und die 


angeordneten Maßregeln eher eine Schaͤrfung als Mil“ 
derung erleiden dürften Es wird daher auch nach 
Schweizer Briefen in vielen Kantonen der Wunſch 

immer allgemeiner, daß man den Nachbarſtagten nicht 


langer Anlaß zu einem ſolchen Verfahren geben ‚möge. 


Borna ur rd 


Paris, vom 2. Mai, — Von den Antworten, die 
der Koͤnig auf die an ſeinem geſtrigen Geburtsfeſte an 


ihn gehaltenen Reden hielt, heben wir noch dieſenige 45 
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“an den Präfidenten der Pairskammer heraus; Sie 
lautet folgendermaßen: „Wenn irgend etwas Mich über 
alles das troͤſten kann, was Mein Herz beſonders bei 
den letzten Ereigniſſen gelitteu hat, ſo iſt es der neue 
Beweis, den die Pairskammer Mir heute giebt, daß 
ſie Meine Hingebung und deren Nutzen fuͤr das Land 
zu wͤrdigen weiß. Ich habe, wie Sie, gefühlt, daß 
es das verfaſſungsmaͤßige Koͤnigthum ſeyn würde, gegen 
das die Angriffe derer, die unſer Vaterland in den 


. traurigen Zuſtand zurück verſetzen wollen, der es ſo lange 


betruͤbt hat, und vor dem es zu bewahren immer Mein 
Hauptaugenmerk geweſen iſt, gerichtet ſeyn wuͤrden. 
Ich habe dieſem Gegenſtande Meine ganze Sorgfalt 


ei gewidmet. Meine Anſtrengungen, unterſtuͤtzt durch die 


Ihrigen und durch die Hingebung der Nattonalgarde 
und der Armee, haben jene ſtrafbaren Plane vereitelt. 
Wir wollen nur hoffen, daß ſolche fortdauernde Erfolge 
dem Lande nicht mehr ſchmerzliche Opfer wie diejenigen 


8 koſten werden, die Ich mit Ihnen beklage. Dieſelben 


hatten Mich zu ſehr betruͤbt, als daß Ich heute oͤffent⸗ 
liche Freudenbezeugungen haͤtte annehmen koͤnnen, aber 
Ich habe Mich des Vergnuͤgens nicht berauben wollen, 
den Ausdruck Ihrer Geſinnungen zu vernehmen, Die⸗ 
jenigen, welche Sie Mir ſo eben an den Tag gelegt 


haben, machen ſchon jetzt Mein Gluͤck aus, und Ich 
lebe der Hoffnung, daß ſie eines Tages Meinen Ruhm 


ausmachen werden.“ i 

Anter den Rednern, die ſich in der geſtrigen Sitzung 
ber Deputirtenkammer über die Algieriſchen Angelegens 
heiten vernehmen ließen, befand ſich auch Herr Maus 


guin, der den Beſitz von Algier inſofern von großer 


Wichtigkeit hielt, als Frankreich bei einem Kontinental⸗ 
Kriege von dort aus eine Diverfion machen koͤnnte. Er 
entſchied ſich daher fuͤr die Beibehaltung der Kolonie, 
Gerade der entgegengeſetzten Anſicht war der General 

Demargay, der die zahlreichen Hinderniſſe aufzaͤhlte, 


die ſich der Koloniſtrung der Afrikaniſchen Kuͤſte und 


namentlich Algiers entgegenſtellten. Er wiſſe ſehr wohl, 
bemerkte er, daß es eine Partei gebe, die dieſe Sache 


zu einer Sache der Nationalehre machen wolle; es ſey 


die Partei der Zeitungsſchreiber; er wolle nun zwar 
nicht in Abrede ſtellen, daß es unter ihnen recht ehren⸗ 


werthe Maͤnner gebe, was ihnen aber oftmals fehle, ſey 


die Erfahrung. Heute wurde die Berathung fortgeſetzt. 
Die Zahl der in Paris ſeit dem 13. April vechafte⸗ 
ten Perſonen belaͤuft ſich bereits auf 1300. In ganz 
Frankreich ſollen in dem vergangenen Monat über 
zehntauſend Perſonen verhaftet worden ſeyn. > 

Der Niederlage, die der Karliſten⸗Chef Zumalacarres 
guy am 22ſten v. M. dem General Queſada beige, 
bracht hat, und die dieſem Letzteren 600 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen gekoſtet haben 
ſoll, iſt gleich darauf auf einem anderen Punkte eine 


- weite gefolgt, über welche am 26ſten folgendes Bulletin 


erſchienen iſt: „Armee des Königs Don Carlos V. in 


Navarra. Am 24ſten mit Tagesanbruch griff der zweite 


Ober „Befehlshaber Don Franeisco Benito Eraſo mit 


„„ 


zweiten Oberbefehlshaber entgegen. 
aber auf ein Terrain, wo noch 3 andere Bataillone m 
Hinterhalte lagen, griff ihn ſodann nachdruͤcklich⸗ an und 


digter Audienz wurde der neue Botſchafter 


# — 


2 Bataillonen den feindlichen Anführer Linare f 
18 85 Stadt Lumbies an. Letzterer warf 
in die Stadt Lumbies, und nachdem er ſi 1 
dortige Garniſon verſtäekt, 1 bench bie a 


ſich ſofort 


warf ihn bis Lumbies zuruͤck. Hier ſammelte Craig, 0 


im Angeſichte des Feindes, noch einmal ſeine Truppen, 


marſchirte in 3 Kolonnen gegen den Linares und 5 
ihn, ſich in Lumbies einzuſchließen. ; 1900 
50 Todte und 100 Verwundete.“ 


Paris, vom 3. Mal. — Geſtern Mittag um 2 Uhr 


hatte der neuernannte Koͤnigl. Sicilianiſche otſcha 
Fuͤrſt von Butera die Ehre dem Koͤnige 1 1 
Audienz das Schreiben feines Souveraing zu überrel 
chen, das ihn in der gedachten Eigenſchaft bei Sr. Mar 
jeftät dem Könige der Franzoſen beglaubigt. Nach been 
r ſofort der 
Koͤnigin, den Herzogen von Orleans und Nemours, und 
der Prinzeſſin Adelaide vorgeſtellt. 5 ER 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten Kammer 
wurde die Discuſſion über Algier fortgeſetzt. Hen 


v. Sade beantragt die Reduktion der fuͤr die Coloniſa⸗ 


tion beſtimmten Summe von 400,000 Fr. 
Amendement wird von den Herren Vatonr, Lamartine 
und Salvandi bekaͤmpft. Der Conſeilpraͤſident erklärt, 
daß die Fonds dieſes Capitals nicht fie die Coloniſation, 
fondern für die Austrocknung der Moraͤſte, welche Bong 


Dieſes 


und Algier umgeben, verwandt werden würden, Dew⸗ 


zufolge bekaͤmpft er das Amendement des Hrn, v. Sade 
und daß der Commiſſion, welche die verlangte Reduktion 
auf 250,000 Frs. beſchraͤnkt. Nach einer langen und 


ziemlich verwirrten Discuſſten wird das Amendement 
des Hrn. v. Sade verworfen, daß der Commiſſion aber 


angenommen, ſo daß 250,000 Fr. bewilligt bleiben. — 
Herr Merilhou beantragt in einem Zufaßs Artikel, daß 
Algier durch Königliche Ordonnanzen verwaltet würde, 
bis ein Geſetz anders verordnen werde. Die Herten 
Pelet de la Lozere und Salverte bekämpfen dieſes Amen, 
dement, der letzte aus dem Grunde, weil es der Charte 


entgegen ſey, welche wolle, daß die geſetzgebende Gewalt 
durch den König. und die beiden Kammern collectiv au- 
geübte werde. Hr. Merilhou ſucht die Bemerkungen 


dieſer beiden Redner zu widerlegen. — Noch mehrere Red⸗ 


ner treten auf. Hr. Dupin meint, daß ſich die Kammer 
unter den gegenwaͤrtigen Umftänden nicht mit dem Amen⸗ 


dement beſchaͤftigen koͤnne, weil daſſelbe nicht zur Dis⸗ 


cuſſion des Budgets gehöre. Die Kammer entſcheidet 


ſich zuletzt für die Anſicht ihres Präfidenten. Herr 


Leſebore ſchlug als additionnellen Artikel vor, daß die 


Ausgaben für Algier künftig ein beſonderes Kapitel im 
Budget bilden ſollten. Angenommen. 
trug darauf an, daß kuͤnftig bei jeder Seſſion eine ſta⸗ 
tiſtiſche Rechenſchaft in Betreff der Agricultur und der 
commerziellen Lage Algiers vorgelegt werden ſolle. 


s in ber 


ging er dem obgedachten 
Dieſer locke en ; 


Der Feind Harte 


A 


Herr Hacot A 


Am | 


Somit wurde die Debatte über Algier, 
weige die Kammer fo lange beſchaͤftigt hatte, geſchloß⸗ 
en, An der Tagesordnung iſt das Budget des Han 
delsmin es. Die Discuſſion bietet wenig Intereſſe, 


gaommen. 


nicht aufm kſam darauf. N 
Miniſterium die Abſicht habe, die Schifffahrt im ſuͤd⸗ 
lichen Franktuich und namentlich auf der Garonne zu 
verbeſſern. Der Miniſter antwortet, daß im künftigen 
Jahr ein Geſetz vergelegt werden ſolle, welches von der 
Schifffahrt auf den Hauptfluͤſſen Frankreichs handeln, 


und wobei auch die Garonne ihren ſehr wichtigen Platz 


finden werde. Herr Bipas griff das neue Zollgeſetz 
des Minifters des Innern ſehr lebhaft an, und ſagte, 
daffelde ſeh durch die oͤffentliche Stimme völlig verur⸗ 
theilt. Der Miniſter erwiederte hierauf mit großer 
Schärfe, und proteſtirte gegen alle Angriffe dieſer Art, 
da das Geſetz erſt nach der reiflichſten Prüfung durch 
alle Sachverſtaͤndigen vorgelegt worden ſeh. „Dergleichen 
Anfeindungen moͤgen wohl den Zweck haben, den De— 
putirten zu einer Wiederwahl zu helfen, allein ſie dienen 
dazu, die öffentliche Meinung irre zu leiten. Die Tri⸗ 
buͤne iſt nicht der Platz für Schulknaben, um ihre uns 
reifen Theorien zu entwickeln. (Laͤrmen.) Schulknaben 
nenne ich diejenigen, welche unwiſſend in allen That⸗ 
ſachen, eine nußlofe Parade mit hohlen Theorien 
machen.“ Der Handelsminiſter ſtimmte in die Anſicht 
des Miniſters des Innern mit ein, und erklärte dazu, 
es ſey jetzt nicht der Ort, das Zollgeſetz zu vertheidigen, 
dazu werde ſich die Zeit finden, wenn ein ſolches der 
Kammer vorliege. — Die Sitzung ſchloß um 6 Uhr. 
Man vetſichert, daß der Marſchall Soult, als er am 


Freitage aus der Deputirten⸗Kammer weggegangen, laut 


die Abſicht geäußert habe, bei Eroͤffnung der nächſten 
Seſſion einen allgemeinen Plan über die Oecupation 


der Regentſchaft Algier vorſchlagen zu wollen, und es 


wird fogar hinzugefuͤgt, daß eins der Mitglieder der 
Afrikaniſchen Commiſſion von dem Präfidenten des Con- 
ſeils beauftragt worden ſey, eine Arbeit anzufertigen, 
die gewiſſermaßen die Charte für dieſen Theil des Frans 


zͤſſchen Gebiets werden ſollte, und fie ihm zur Prü⸗ 


i fung vorzulegen. 
mehreren Straßen von Paris Soldaten ohne Waffen, 
die in Haufen von einigen 50 Perſonen marſchirten 
und den Ruf: Es lebe Ludwig Philipp! Nieder mit 
den Republikanern! ertönen ließen. Das Namensfeſt 
des Koͤnigs war der Grund zu dieſen Aeußerungen; 
allein da man zu Paris an dieſe lärmenden Ausbrüche 
militai iſcher Ergebenheit nicht gewoͤhnt iſt, ſo faßte 
man Anfangs einige Beſorgniß in den Straßen, wel 


che dieſe zutgeſinnten Ruheſtoͤrer durchzogen, die uͤbri⸗ 


gens zur gewöhnlichen Stunde, wo der Tambour den 


Japfenſtreich ſchlug, in ihre Kaſernen zurückkehrten. 
Der Courrier de Lyon vom 27. April ſagt: 


„ Direete Nachrichten aus Leipzig melden, daß der Vers 


5 kauf der Seidenſtoffe auf dortiger Meſſe ſehr ſchlecht 
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zumal für das Ausland, dar, und die Kammer iſt auch 
Herr Dumon fragt, ob das 


) nen wir nicht. 
Vorgeſtern gegen 8 Ubr Abends begegnete man in 


le Er 


geweſen iſt; andererſeits hat das letzte Paketboot aus 
Amerika gar keine Beſtellungen mitgebracht. Es iſt 
alſo wahrſcheinlich, daß die Stockung in der Fabri⸗ 
katſon der Seidenwaaren noch eine Zeit anhalten werde. 
Die zu Lyon für die unfhuldigen Opfer der letzten 
Ereigniſſe eröffnete Subfeription beläuft ſich in dieſem 
Augenblicke auf 22.000 Fr. Die Subſcription fir 
die verwundeten Soldaten betraͤgt, mit Einſchluß der 
aus verſchiedenen Städten empfangenen Summen, 
133,000 Bl.. 2 ; 


Paris, vom 5. Mai. — Im Gefolge des Königs, 
der ſich geſtern gegen Mittag nach Verſailles begab, 
um die Truppen der dortigen Garniſon und die Na⸗ 
tional⸗Garde zu muſtern, befanden ſich, außer den drei 
aͤlteſten Prinzen, der Kriegsminiſter, der Graf v. Mon⸗ 
talibet, die Generale Pajol, von Rumigny und Ber 
nard, und einige Adjutanten des Koͤnigs und der Prinzen. 


* 


Bei feiner Ankunft in Verſailles wurde der Koͤnig 
von dem Praͤfekten des Seine und Oiſe, Departements 


und dem Maire an der Spitze des Stadt⸗Raths be⸗ 
gruͤßt. Letzterer hielt eine Anrede an den Monarchen. 
Nachdem Se. Maj. dieſelbe erwiedert, ritten Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben an der Front der in der großen Allee vor Ver⸗ 
ſablles aufgeſtellten Truppen und der National-Gards 
entlang. Der Kriegsminiſter ließ fie darauf ein Carte 
bilden, in deſſen Mitte der Koͤnig ſich aufſtellte, eine 
Anrede an die Truppen hielt, und eigenhaͤndig mehrere 
Decorationen der Ehren Legion unter fie vertheilte. Um 
3 Uhr trafen Se. Maj, wieder in den Tuilerieen ein, 
Einem Beſchluſſe des Kriegsminiſters zufolge, ſollen 
diejenigen Militairs, die zur Bekaͤmpfung des Aufſtan⸗ 
des in Lyon beigetragen, auch allein an dem Avanee⸗ 
ment Theil nehmen, das durch die von den Truppen 
erlittenen Verluſte veranlaßt wird. 
In dem Reparateur von Lyon vom 30ſten v. M. 
lieſt man Folgendes: „Heute Morgen, vor Tages An⸗ 
bruch, waren alle Zugaͤnge der Straße Bouteille mit 
Schildwachen beſetzt; dieſelben ließen Niemand heraus. 
Zur ſelben Zeit ſtellte die Polizei in verſchiedenen Häus 
fern Nachſuchungen an. Das Reſultat derſelben ken⸗ 
Die beklagenswerthen Apriltage find 
fuͤr unſere Manufakturen eben ſo unheilvoll, als das 
Jahr 1793. 
alle Tage Werkſtatt Vorſteher von Seiden Fabriken an⸗ 
fangen, und daß Viele unter ihnen bereits mit dortigen 
Manufaktur: Herren Uebereinkommen getroffen haben. 
Heute Abend hat man aus dem Gefängniffe von Roanne 
ungefähr 26 der im April Verhafteten nach dem Ge⸗ 
fängniffe von Perrache gebracht. Es ſcheint, daß man 


alle wegen derſelben Thatſachen Verhaftete in einem 5 


Gefaͤngniſſe vereinen will!“ ; 
Das Journal de TAin enthält Folgendes aus einem 


Privatſchreiben: 


Stadt find von impojanten Streitkräften beſetzt; auf 
ihren Platzen eampiren bewaffnete Soldaten; das Stade ⸗ 


Schweizer Briefe melden, daß daſelbſt 


Der äußere Anblick von Lyon gleicht 
gewiſſermaßen einem großen Lager; die Zugänge der 


— 
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Militairs, welche ihre Proviſtonen holen, gehen nur be, auf Befehl Dom Miguels artetitt worden. 


5 


2 


baus iſt von einem bedeutenden Cavalerie,Detaſchement wieſen worden. Auch 


PR 


bewacht; zahlreiche und beinahe gefahrdrohende Par 
trouillen dürchſtreifen unaufhoͤrlich die Straßen; die 


waffnet; man ſpricht von einer Zeit zur anderen von 
angegriffenen Schildwachen, von inſultirten Soldaten; 


nichts, mit einem Worte, verkündet, daß die ſchreckliche 


\ 


Kataſtrophe, von welcher wir Zeuge geweſen find, die 
Ruheſtoͤrer von der Unmöglichkeit des Wiederbeginnens 
eines neuen Kampfes überführt habe. Man ſpricht von 
der Bildung eines neuen Lagers außerhalb der Stadt. 
Dieſe Maßregel iſt weiſe, man haͤlt fie für nothwendig. 
Es iſt das unvermeidliche Geſchick Lyons, nicht wieder 
eine induſtrielle Stadt zu werden, nachdem fir eine 
Stadt des Krieges geweſen. 17 5 
Straßburg, vom 3. Mai. — Unſere Stadt iſt 
ſeit zwei Tagen der Schauplatz eines großen Unfugs, 
den alle rechtſchaffene Leute mit Recht beklagen. Geſtern, 
am Namegnsfeſte des Königs, und auch heute wieder 
zogen betrunkene Soldaten, entweder einzeln oder in 
zahlreichen Banden, durch die Stadt, fangen und ſtießen 
verworrenes Geſchrei aus, worunter man den Ruf: 


Es lebe der König, nieder mit den Republikanern! ver⸗ 


4 


nahm. Bei der. gegenwärtigen Spannung könnten ſolche 
Provokationen ſehr leicht unſelige Reibungen veran⸗ 
laſſen. Seit zwei Monaten iſt die Garniſon faſt Tag 
und Nacht auf den Beinen, ohne daß das kluge und 
gemaͤßigte Benehmen unferer Mitbürger erlaubt. hätte, 
die blutigen Scenen, welche anderwaͤrts ſtattgefunden, 
bei uns zu wiederholen, oder den Republikanern eine 
Lehre zu geben, wie man ſich ausdruͤckt. Aller dieſer 
Provokationen ungeachtet hat auch heute wieder das 
ruhige Gemuͤth unſerer Mitbuͤrger ſich nicht verlaͤugnet, 
und wir haben nichts davon erfahren, daß jene Spazier⸗ 


gange betrunkener Soldaten eine etyſte Reibung verur⸗ 


lletztgenannte 


(Schwaͤb. M.) 


I 


ſacht hatten. 
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London, vom 6. Mai. — Der Ruſſiſche Bot: 
ſchafter, der Preußiſche Geſandte und der Braſilianiſche 
Geſchaͤftsträger hatten heute Unterredungen mit Lord 
Palmerſton im auswärtigen Amte. = 


Aus Portugal find mit dem Schiffe Savage Nach⸗ 


2 


richten aus Liſſabon vom sten eingegangen, die aber 


von keiner Erheblichkeit ſind. Der Pedroiſtiſche Briga⸗ 
dier Bacon hatte ſein Kommando niedergelegt, wie der 
Korreſpondent des Courier behauptet, wegen eines Strei⸗ 
tes mit General Saldanha. Zugleich ſprach man in 
Liſſabon von Zwiſtigkeiten, die im Miniſterſum zwiſchen 
dem Premier⸗Miniſter Silva Carvalho und dem Kriegs⸗ 
Miniſter Freire, fo wie bei Hofe zwiſchen dem Karfer 
und der Baronin Sturmfeder ausgebrochen waren. Die 


— 
7 


neue Geſandte, Lord Howard de Walden mit der Exe, 


Dame iſt in Folge davon des Landes ver 


8 
4 
im Migueliſtiſchen Filblane 
0 und Galvao, Wi RR 
neur in Santarem, war, des Hochverraths verſächtig, 
5 0 0 Admiral 
Napier hatte einen Verſuch gemacht, ſich Faueiras zu 
‚nähern, war aber durch Stürme zurückgetr ien worden, 
und ſoll die Abſicht, dieſen Verſuch zu wiederholen, 
aufgegeben haben. Dagegen hieß es, General Torres 
werde am Zten vor Figueiras eintreffen, und an dem 
ſelben Tage ſolte General Rodil vo Abrantes und den 
Herzog von Terceira, der noch en Lamego ſtand, vor 
Coimbra ruͤcken. — Aus Pernes berichtet ein Schreiben! 
im Courier Einiges über die Bewegungen des Don 
Carlos, er war mit feinem Anhange und feiner Familie 
am 19. April Abends in Chamusca (am Tajo, unweit 
Santarem) eingetroffen, nachdem am Morgen Dom 
Miguel auf einige Stunden da geweſen war; ſeitdem⸗ 
beſuchte Dom Miguel dort den Don Carlos alle Tage, 
Don Carlos war bei: Abrantes Über den Tajo gegangen 
und hatte feinen Weg an der Suͤdſeite des Fluſſes 
genommen; in allen Städten durch die er kam, halten 
die Behoͤrden Befehl, ihn mit allem Noͤthigen zu ver, 
ſehen, und auf dem Wege von Villa Real an, ſoll ee 
an 2000 Rationen täglich erhoben haben, In seinem 
Gefolge befanden ſich nue 16 bis 18 Militatee, Am 
21ſten d. war die Infantin Schweſter Dom Miguels 
nach Chamusca gegangen, um bei der Familie des Don 
Carlos zu bleiben. Die Portugieſen, die in des Ich 
teren Dienſt ſtanden, ſollen ihn ſaͤmmtlich verlaſſen ha, 
ben, in Folge einer Proclamation des Herzogs, wongch 
alle diejenigen Anhänger deſſelben, die zu Kriegs Gefan, 
genen gemacht wuͤrden, erſchoſſen werden ſollten. — 
Die Unzufriedeuheit der Engliſchen Kaufleute in Lille 
bon mit der Portugieſiſchen Regierung ſchien noch fort 
zudauern, namentlich hatten ſie wegen der Art, wle 
die Zölle. erhoben wurden, reklamirt. Auch beklagten 
ſich die Engländer über eine Veraͤnderung, die der 


hatte es Streit gegeben, 


bition der Poſten nach England vorgenommen hatte. 


Die hieſige Hofzeitung meldet, daß die Pforte, 
nach einer am 31. März dem Brittiſchen Botſchaftet 
zu Kouſtantinopel von der Ottomaniſchen Regierung ge. 
machten Mittheilung, eine ſtrenge Blokade der Inſel 
Samos angeordnet habe. ES a 


er Albion, ein Tory Blatt, theilt folgenden Brtf 
aus Malta vom & April mit: „Ungeachtet der Ve, 
ſicherungen, welche wir in den uns vom Continent zu 
kommenden Journalen leſen, und ungeachtet der in den 
Franzoͤſiſchen und Engliſchen Kammern abgegebenen En 
klaͤrungen über den befriedigenden Zuſtand der Verhöͤl“ 
niſſe zu Rußland, war der Anblick unſeres Hafens ne, 
ſeit der Beendung des letzten Krieges, von mehe krie“ 
geriſcher Art als jetzt. Die Caledonia und Britannia 
von 120 Kanonen, der Thunderer von 84 Kanonen, 
Talavera, Malabhar und Edinburgh von 74 Kan pen 
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Rover und Jaſeur von $ 
Sf eben in den Hafen einſegelt, der Endymion von 
50 Kanonen zu Alexandrien, der Alfred von 50 Kano, 
nen, der hier erwartet wird; der Madagascar von 46 Ka⸗ 


onen, der dem König von Griechenland zur Escorte 


und viele Briggs und Sloops außerdem, bilden 


eine Seemacht von der Groͤße, daß fie, hätte fie ſich 


vor einem Jahre in dieſen Gewäflern befunden, den 
Aͤbſchluß 


des Tractates vom 8. Juli, der ſeitdem unſe⸗ 


ken Diplomaten fo viele Sorge gemacht hat, wuͤrde 


fühlbar, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Diplomatie 


haben verhindern koͤnnen. Der Thundeter, der vorige 


Woche hier angekommen iſt, hat 500 Seeſoldaten und 


iſt, erſetzen ſoll, ſo daß unſere Garniſon, deſtehend aus 


Dieſe Verſtaͤrkung wurde unter 
die berſchiedenen Fahrzeuge der Escadre vertheilt, welche 
gegenwärtig mit Combattanten uͤberladen ſind. Der 
Jupiter hat das 53ſte, 500 Mann ſtarke Regiment her⸗ 
gebracht, welches das 7àſte, das nach Korfu beſtimmt 


Feldgeſchuz mitgebracht. 


dem Tten, 42ſten, 53ſten, 73ften, 94ſten Regimente und 
dem Regirgent von Malta, nicht weniger als 5000 Mann 


zählt, wozu auf den Kriegsſchiffen noch wenigſtens 8 bis 


9000 Mann kommen. Wir glauben daher nicht, daß 
die Türkisch, Nuffifche Intervention auf eine fo genuͤgende 
Weiſe erklärt worden iſt, als man vorgegeben hat, und 
wis uns in dieſer Meinung befeſtigt, ‚find die Briefe 
aus Konſtantinopel vom 16ten vorigen Monats. Was 
man auch von dem Rückzug der Ruſſiſchen Truppen 
ſagen mag, fo iſt doch der Ruſſiſche Einfluß noch immer 


die erſte Exploſton, welche finttbaben wird, nicht wird 


neutraliſiren können. Die Macht der Pforte iſt un, 


merklich unterminirt worden, aber man hofft, daß unfere 


Keime erſticken werden. 


Miniſter, welche die Gefahr ſehen, den Brand in ſeinem 
Unſer neuer Oberbefehlshaber 
der Seemacht, Sir Joſias Rowley, iſt mit den Ehren⸗ 


bezeugungen empfangen worden, welche den im Mittel, 
meere commandirenden Admiralen zustehen.“ 


Die Times giebt folgende Aufſchläſſe über das Be; 
nehmen des Brittiſchen Konſuls, Herrn Warrington, 


zu Tripolis und die daraus hervorgegangenen Folgen; 


„Fürs Erſte iſt zu erwaͤhnen, daß der Inhalt einer 
Denkſchrift, welche der ehemalige Premier⸗Miniſter des 
Paſcha's, Mahomed Haſſung d'Ghies, in Bezug auf die 
Verfolgungen, die er von dem Konſul zu erleiden hatte, 
der Engliſchen Regierung überreichte, treuloſer Weiſe 


dieſem Letzteren hinterbracht wurde. Als nun der Konſul 


ſah, daß ſein Benehmen wahrſcheinlich werde einer 


AUnterſuchung ‚unterworfen werden, deſchloß er, wie es 


ſcheint, eine Revolution in der Regentſchaft anzuftiften 


und feine Anklagen mit Einem Schlage zu vernichten. 
Ee ſtellte ſich daher eines Tages, als glaube er, daß der 
ungluͤckliche und verarmte Paſcha einen großen Schatz 


un feinem Schloſſe hätte, obgleich Niemand beſſer als 
de, wußte, daß das Gegentheil der Fall war; und er 
ſchrieb daher an ſeine Regierung, indem er ſie dringend 


1 


5 keſuchte, ihm eine Seemacht zu Hälfe zu ſenden, um 
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18 Kanonen, welches letztere 


se 


den Paſcha zur Bezablung der Schulden zu nöthigen, 


die Warrington im Namen Brittiſcher Unterhanen ein⸗ 
forderte. Der Urſprung der meiſten dieſer Schulden iſt 
ſehr unſicher; übermäßige Zinſen haben die Summe an⸗ 


geſchwellt, und der Konſut hat für ſich ſelbſt einen 2 


großen Theil davon in Anfpruch genommen. Wie es 


ſich aber auch mit dieſer Schuld verhalten mag, fo 


ſcheint jedenfalls das Benehmen des Konſuls, indem er 
ſich dieſes Umſtandes als eines Mittels zur Einſchuͤch⸗ 
terung und fpäter gar zum Sturz des Fürften, bei dem 


er beglaubigt war, bediente, unverantwortlich geweſen zu 


ſeyn. Die Schiffe langten an, befehligt von den Capi⸗ 
tainen Dundas und Grey; ihre Inſtrucitonen gingen 
dahin, dem Paſcha zur Zahlung 48 Stunden Zeit zu 
laſſen. Der alte Mann gerieth vor Kummer ganz außer 
Faſſung, und die Einwohner fingen an, die Stadt maſſen⸗ 


weiſe zu verlaſſen, weil fie fi vor einem Bombarde⸗ 


ment fuͤrchteten. Einige darunter kamen herbei und 


boten ihre Aernte und ſonſtiges Eigenthum zum Pfande 
an, auch wollten ſie ſich nach Staͤmmen beſteuern, um 
die Schuld zu erſchwingen. Sogar die Gläubiger ſelbſt 
baten um Aufſchub; aber die Capitaine, die ſich nur 
an ihre Inſtruetionen hielten, waren hart und uner⸗ 


bittlich und forderten den Konſul auf, an Bord zu kom; 


men. Als dieſer endlich wahrnahm, daß er den Scherz 
zu weit getrieben habe, ſchlug er ſich auf die Seite der 
Glaͤubiger, weigerte ſich, an Bord der Schiffe zu kom⸗ 
men, und fing an zu fürchten, daß er die Quelle alt 
ſeines Gewinnes aufgeopfert haben möchte... Da es ihm 


nun darum zu thun war, den Namen von Tripolis auf- 


recht zu erhalten, ſo verleitete er einen Enkel des alten 


Paſcha's (der bereiis zu Gunſten feines Sohnes und 


rechtmäßigen Nachfolgers Aly, eines mit der Familie 


der d'Ghies verbundenen brasen Mannes), ſich des 
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Paſchalik's zu bemaͤchtigen. 


Der neue Paſcha wurde 


alſo von dem jungen Häuptling: Mehemed Aly an der 


Spitze derjenigen Stämme, die ſich einer ungeſetzlichen 


Beſteuerung widerſetzten, angegriffen. Die Stadt ward 


von den Rebellen belagert, und es kam zu heſtigem 


Kampf und Blutvergießen. Der Konſul hielt ſich bei 


den Rebellen auf, ertheilte ihnen Rathſchlaͤge, verkaufte 


ihnen Pulver und Kriege» Munition, zeigte ſich täglich 
in ihren Verſchanzungen und ſchrieb ſeiner Regierung, 
daß die Stadt bald genommen ſeyn wuͤrde. Die Capi 


taine, augenſcheinlich von den Auftritten uͤberraſcht, die 


ſich vor ihren Augen zutrugen, und mit den geheimen 
Ueſachen des Krieges nicht dekannt, blieben paſſive Zur 
ſchauer des Kampfes. Die Englische Regierung über“ 
fandte ihrem Konſul den Befehl, ſich neutral zu verhal⸗ 
ten; dieſem Befehl gehorcht er ſo, daß er unter den 


1 


Rebellen lebt und ihnen alle moͤgliche Aufmunterung 


angedeihen laͤßt. a 
der Engliſche Vice Konſul, blieben in der Stadt. Letzterer 
ik ein redlicher und einſichtsvoller Beamter, der ſich 


während feines ganzen Aufenthalts in Tripolis in einee 
ſehr peinlichen Lage befand, indem er tinierſeits gern 


Die anderen Konſuln, und mit ihnen 


ie, > * 
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| kechtſchaffen handeln und andeterſeits doch auch den Be⸗ 


fehlen ſeines Vorgeſetzten gehorchen wollte. Dieſer 


Mann wurde endlich durch Beleidigungen von Seiten 
des Herrn Watrington dahin gebracht, daß er ſich miß⸗ 


faͤllig und tadelnd uͤber deſſen Benehmen äußerte, was 


Letzterem zum Vorwand diente, ſich “über. ihn zu ber 
ſchweren und. feine Entlaſſung auszuwirken. Da ſich 
Herr Warrington nun von aller Kontrolle befreit ſah, 


fo hoffte er die Fruͤchte von feinen Intriguen zu erndten 


And den Sturz ſeiner Feinde oder vielmehr feiner Opfer 

erfolgen zu ſehen. Er täufchte ſich aber, denn, wie ber 

; reits geſagt, der größere Theil der Regentſchaft iſt feinem 

\ rechtmäßigen Oberhaupt treu geblieben, und den Em 
poͤrern iſt alle Hoffnung auf Erfolg benommen.“ 


Niederlande. 


delsblatt berichtet, daß der Herr Verſtolk van Soelen, 
der bekanntlich Luxemburg bei der Conferenz zu Wien 
‘x repräfentirt, gegen Ende dieſes Monats im Haag zurück⸗ 
erwartet werde, und daß es in letzterer Reſidenz heiße, 
die Wiener Conferenzen werden am 15ten d. M. ge 
ſchloſſen werden. Zugleich bemerkt jedoch das Handels, 
blatt dabei, daß ein hieſiges Handelshaus Briefe aus 
Wien erhalten habe, denen zufolge das Ende der Con; 
ferenz noch nicht ſo bald bevorſtehe, ſondern nur einige 
Mitglieder derſelben nach Haufe zuruͤckkehren und durch 
andere erſetzt werden ſollen. i 
Das Project der Elſenbahn von hier nach Coͤln, durch 
das Herzogthum Berg findet eifrige Unterſtuͤzung. Die 
Unternehmung wird einer Privat- Geſellſchaft uͤberlaſſen 
werden, welche den Namen der Eiſenbahn⸗Societaͤt für 
die Niederlande annehmen wird. Eine Commiſſton der 
Mitglieder derſelben iſt jetzt init der Entwerfung der 
Statue beſchaͤftigt. Unter den jetzigen Verhaͤltniſſen 
iſt die Eröffnung der Eiſenbahn nach Coͤln das einzige 
Mittel, unſere commerciellen Verbindungen mit den Rhein⸗ 
llaͤndern zu erhalten. ; : 5 
Nachrichten aus Java zufolge, hatte man in der 
Nacht vom 24. November v. J. mehrere Erdſloͤße in 
Batavla, Palembang und Singapore verſpuͤrt. Seit 
der Anſtedelung der Englaͤnder an letzterem Orte war 
eine ſolche Naturerfcheinung nicht vorgekommen. Man 
glaubte, daß dieſelbe durch den Ausbruch eines Vulcans 
auf Sumatrg veranlaßt worden ſey. Am ſtäͤrkſten war 
das Erdbeben in Palembang, wo das neue Hotel des 
Reſidenten beſchaͤdigt und 3 Haͤuſer zertrümmert wur⸗ 
den. Die Richtung des Stoßes war von Suͤden nach 
Norden. 3 : : 
S ch wee i z. 5 
Die Neue Zuͤricher Zeitung meldet, daß im 
Ganzen 7 neue Noten der auswärtigen Regierungen 
bei dem Vorort angekommen ſeyen. Es find ſaͤmmtlich 
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Amſterdam, vom 6. Mai. = Das hieſige Han ⸗ 
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Erwiederungen auf die Antworts Note des Vororts une 
18. März, Die ſtaͤrkſte in Sprach un Sehe 
Sardiniſche. Sie verlangt, daß die Schweiz g 1 0 
wie Frankreich, alle Theilnehmer an dem Satie e 
Zuge zur Verantwortung ziehen, die Fremde en 
fen und die Einheimiſchen beſtrafen folle, en 
die Fremden bis Ende Mai den Schweizerboden ii | 
nicht verlaſſen haben würden, droht die Same 5 
Regierung mit den ſtrengſten Maßregeln zur 51 0 . 
des Verkehrs, ſelbſt gegen diejenigen Kantone ihr 
bisher mit Sardinien in den freundſchaftlichſten 9 0 i 
bar⸗Verhaͤltniſſen geſtanden. Auch trägt Se 
Beſchraͤnkung der Preſſe in der Schweiz an. En 
Ruſſiſchen und Preußiſchen Noten unterftügen die Forde 
rungen und Wuͤnſche Sardiniens hinſichtlich der Tram 
den. Die Noten von Oeſterreich, Bayern, Mitten 
berg und Baden beſchweken ſich daruber, daß ihre Vn, 
ſtellungen und Wuͤnſche noch immer unberuͤckſichtigt ge 9 
blieben find, und ſetzen gleichfalls den letzten Mal ale 
den Termin feſt, an welchem die Schweiz von alen 
Fremden, die an dem erwaͤhnten Zuge Theil genommen 
gereinigt ſeyn muͤſſe, widrigenfalls die betreffenden Au 
gierungen ſich, wiewohl ungern, in die unangenehme 
Nothwendigkeit verſetzt ſaͤhen, durch geweinfchaftlice . 
Maßregeln den Verkehr mit der Schweiz, die Ein ud 
Ausfuhr aller Waaren und den Handel duch ihre 
Staaten den ſtrengſten Beſchraͤnkungen zu unterwerfen 
Baden erwähnt ſeiner, den Umtrieben an der langen 
Schweizer⸗Grenze bloßgeſtellten Lage und der Eoftfpielis 
gen Truppen⸗Aufſtellung. Wuͤrtemberg ſtellt den Zu 
ſammenhang des Polen⸗Einzuges im vorigen Jahre mit 
dem Frankfurter Aufſtand als notoriſch erwieſen dar, 
und will, in Uebereinſtimmung mit einigen andern Nu 
ten, alle diejenigen, welche in der Abſcche, benachbarte 
Staaten von der Schweiz aus zu beuntuh'gen, hierher 
gekommen, oder welche bei dem Frankfurter Auftritt auf 
irgend eine Weiſe betheiligt ſeyen, fortgeſchickt willen. 
Ja, wenn dem umlaufenden Geruͤchte zu trauen it, ſo 
hatte Oeſterreich ſogar ſchon eine Namensliſte folder, ' 
Perſonen eingeſchickt, und deren Wegweisung verlangt, 
welche, wenn auch dem Savoyer Zuge fremd, gleichwohl 
auf indirekte Weiſe die Ruhe der Nachbarſtaaten Mir 
ten. Der Vorort hat beſchloſſen, dieſe ſieben Non 
vor der Hand noch nicht zu beantworten, fondern e 
zuvor ſämmtlichen Ständen mitzutheilen, und ihre Em, 
wiederung zu erwarten. Wahrſcheinlich wird ihre Bean 
wortung ſo lange verſchoben bleiben, bis der, Beſchluß 
der Berner Regierung in der Polens Angelegenheit br 
kannt ſeyn wird. Uebrigens beharrt der Vorort in dee 
Abſicht, nur diejenigen wegzuweiſen, welche den S, 
voyer Zug mitgemacht, und für alle Andern, welche ſh 
friedlich in der Schweiz aufhalten, das Aſylrecht im 
vollſten Umfange aufrecht zu halten. Gleicher Meinung 
ſind auch diejenigen Schweizer Blaͤtter, welche ſich bis 
jetzt über die neuen Noten ausgeſprochen haben. 
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ER en heß ihrer Unvollſtändigkeit großes Aufſehn, und 


zu No. 111 der 
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Rom, vom 24. April. — Die Nachrichten aus 
welche uns auf außerordentlichem Wege zukamen, 


man erzählte im Publikum die abgeſchmackteſten Dinge, 
wilche aber geeignet waren, die Gemuͤther nur noch 
met zu beuneuhigen. Anlaß damn gab, daß der Mars 


ſchall Bourmont, zu gleicher Zeit mit dem Franzoͤſiſchen 


Minifter Latour: Maubourg, eine Staffette bekam, welche 
dem Mar ſchall eine Einladung, nach Frankreich zuruͤck⸗ 
zukommen,, gebracht haben ſoll. Der Franzöſiſche Go 
ſchoͤftstraͤger machte der hieſigen Regierung gleich nach 


Empfang feiner Depeſchen die Anzeige von den Dors 


fällen in Lyon, und nach gehabter Audienz beim Papſte 
begab er ſich zum Kardinal Staats Secretair, mit wels 
chem er eine mebrſtändige Konterenz hatte. Seitdem 
bemerkt man eine große Geſchaſtigkeit bei dem diploma / 
tiſchen Corps. Wir erwahnten früher, wie dergleichen 
Getuͤchte von Aufruhr in Frankreich noch vor einem 
Jahre hier nicht ungern gehört wurden, wie aber jetzt 
gerade das Gegentheil der Fall iſt. Dies hat ſich nun 
ſeit geſtern wieder ſichtbar beſtaͤtigt. 1 
Die Nachrichten aus Liſſabon melden, daß die Par 


ptfere des Nunciat Auditors Curli von Dom Pedro unter 


Beichlag genommen worden find, und er feinem Paß 
bekommen werde, um mit einem Neapolitaniſchen Schiffe 
abjzureiſen. Monſignore Curli war früher in gleicher 

Gäenſchuft in München angeſtellt, und wurde von dort 


nach Liſſabon beopdert, wo kein Nuntius iſt. Bekannt 


lich halt ſich -felbiger bis jetzt in. Genug in der Perſon 
des Monſignore de Angelis auf, der den Poſten als 
Paͤpſtlicher Nuntius in Luzern bekleidete. Dieſes rück 
ſichtsloſe Verfahren Don Pebro's wird gewiß zu mans 
chen Unannehmlichkeiten führen; man ſagt, der Papſt 
wolle den Geſchaͤftstraͤger der Donna Maria als Re, 
preſſalie von bier fortſchicken. 

Der Kardinal Bernetti bat feine Reiſe aufgegeben, 
weil wan den Monſignore Capaceini, der ihm bei ſei⸗ 
nem leidenden Zuſtande in Fuͤhrung der Staatsgeſchälte 
zur Seite ſteht, nicht zum Erſatzmann während ferner 


Abweſenheit nehmen, wollte, ſondern den Kardinal Lam; 


beuschini, früher Nuntius in Paris. i 
Man erwartet nachſtens wieder eine Veränderung 
im Miniſterium der Finanzen. RE 


Ankona, vom 16. April, — Vorgeſtern fiel hier 
vor dem Roͤmiſchen Thore wiederum ein bluiger Zwiſt 


wiſchen Paͤpſtlichen und Flanzöſiſchen Soldaten vor. 


! 


keinken, und als jene ſich weigerten, wurden fie zuerſt 


Zwei von den Erſteren, die zu dem nahe liegenden 


Piguet gehoͤren, wurden namlich von fünf ihnen begegr 


nenden Franzoͤſiſchen Jaͤgern aufgefordert, mit ihnen zu 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 5 Vom 14. Mai 1834 m. 
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mit Worten und dann mit Waffen dermaßen inſultirt, 
daß ſie ſich zur Wehr ſetzen mußten. Gluͤcklicherweiſe 
kamen ihnen einige nahe Poſten von der Paͤpſtlichen 
Wache zu Huͤlfe und ſo gelang es ihnen, die Angrei⸗ 


fenden in die Flucht zu jagen, nachdem zwei Franzoſen 


und ein Roͤmiſcher Soldat verwundet worden. Der 


General Eubierrs ſoll in Bezug auf dieſes Ereigniß 


einen ſehr ſtrengen Tagesbefehl erlaſſen haben. 


Dem Vernehmen nach, iſt ſo eben ein Franzoͤſiſches 


Kriegsfahrzeug angekommen, welches 200 verabſchiedete 
Soldaten und 5- Offiziere einnehmen fol, Vor einigen 
Tagen wurden zwei Compagnieen vom 66ſten Regiment 
ganz aufgeloͤſt und die Mannſchaften derſelben ugter 
die andern Compagnieen vertheiſt. 
dieſe Leute, die jetzt von hier abgehen ſollen. 


Venedig, vom 29. April. — Das Journal de 
Paris hat zwar neulich gemeldet, daß alle Nachforſchun⸗ 
gen der Franzoͤſiſchen Regierung ſeit 12 Jahren nach 
den Verwandten eines angeblich als Koͤnig von Mada⸗ 
gascar verſtorbenen Francois Claude Bonet, der ein 


+ Bermögen von 75 Mill. Fr. hinterlaſſen habe, zu nichts 


gefuhrt Hätten. Indeſſen iſt es Thatſache, daß eine 
Familie gleiches Namens hierſelbſt Anſpruch auf die 
Erbſchaſt macht, und einer der gewandteſten Spekulan⸗ 


Vielleicht ſind es 


ten Venedigs hat mit derſelben vor einigen Tagen einen 
Vertrag abgeſchloſſen und von derſelben die Vollmacht 


erhalten, in Frankreich und England, wo nicht die 
75 Mill., doch gewiſſe Summen, welche ſich bereits in 
den Franzoͤſiſchen und Engliſchen Banken befinden ſollen, 
zu verkaufen. Der Bevollmaͤchtigte iſt in dieſem Augen⸗ 


blick ſchon zu Paris. — Dieſer Tage iſt der Herzog 


von Rohan mit ſeiner Gemahlin von hier nach Prag 
abgereiſt. f RR ; 
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Laut Briefen aus Tauris war Mohammed Mirza 
als Erbe des Perſiſchen Thrones erklärt, und Mirza 


Abdul Huſſein Chan nach London geſandt worden, um 
die Anerkennung dieſer Wahl ſowohl von England als 
auch von Rußland zu erlangen. . 


Die Allg. Zeit, enthalt folgendes Schreiben aus 


Catro vom 10. Februar: „Es ſcheint, daß endlich 


Mehemed Ali vorerſt an keine weiteren Feindſeligkeiten 


mit der Pforte mehr denkt, vielmehr ſeine ganze Auf- 


merkſamkeit nach Suͤdoſten hinwendet, Turki Bilmes, 
der Anführer der Rebellen im Hedſchas, iſt vom Kampf 
platze verſchwunden. Noch kann ich Ihnen aber nicht 
mit Gewlöhrit ſagen, ob er in die Hände der Aegypter 
gefallen, oder ob er ſich auf ein Engliſches Schiff ge⸗ 


fluͤchtet. Dies wird indeſſen die große Expedition unten 
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oar keinen Antgeil genommen, nicht zur Ruͤckkehr veram 
laſſen, da dieſelbe, wie ich es Ihnen laͤngſt ſchon anger 
zeigt, die Eroberung Jemens bezwecken ſoll. Bis jetzt 
iſt man ihrer gluͤckſichen Ankunſt in Oſchedda noch nicht 
gewiß; man befürchtet velmehr, daß viele Schiffe bei 
den heftigen Stuͤrmen des verfloſſenen Monats geſchei— 
tert ſeyen. Man glaubt ſogar allgemein hier, und der 
ziemlich gut unterrichtete Moniteur Egyptien erzählt 


als ein on dit, daß 23 zur Expedition gehorige Euro: 


päiſche Aerzte, Pharmaciſten und Inſtrueteurs auf den 
Felſen des rothen Meeres ihren Untergang gefunden 
hütten. Mlt Beſtimmiheit kann ich Ihnen melden, 
daß vieles Artillerie Material zu Grunde gegangen iſt. 
Ibrahim Paſcha iſt noch in Damaskus und man glaubt, daß 
er noch einige Zeit in Syrien verweilen wird, obſchon 


daſelbſt nichts Bedeutendes vorgefallen iſt, das ſeine 


längſt vorgehabte Ruͤckkehr hierher verhindern konnte. 
Auch in Candien herrſcht wieder vollkommene Ruhe oder 
vielmehr Todesſtille — und wunſchte Mehemed Ali 


nicht zu ſehr den Beſitz des Jemens, der unendlichen 


daraus entſpringenden Handelsvortheile willen, ſo koͤnnte 
er jetzt in ungeftörter Ruhe feinen Scepter über eine 
Sttkecke von 27 Graden, das heißt von Senngar bis 


Adana beſchützend und begluͤckend ausdehnen, ſtatt von 


"feinen Unterthanen immer neue Opfer zu fordern. — 


Leider aber nimmt die Armuth, die Entvolkerung und 


Uneinigkeit, ihr Mißtrauen gegen einander, würden ſelbſt 
bei einer geringeen Truppenanzahl fortdauernde innere 
Ruhe verbuͤrgen. 


die Theuerung in Aegypten täglich zu, ſo daß ſelbſt bie 
gemeinſten Produkte, die früher gar keinen Weith hat, 


ten, wie Zwiebeln, Behnen und dergl., einen ſehr hohen 


Pieis erreicht haben. Dies iſt eine natürliche Folge 
der großen Anzahl verzehrender und nicht arbeitender 
Soldaten im Lande, der nothwendigen Verproviantirung 
der nach dem Jemen geſandten 20,000 Mann, und 
endlich der Befehle der Regierung an die Bauern, vlele 
Baumwolle, Jadigo und andere leicht in Geld ſich vers 
wandelnde Produkte zu liefern. Daß die Zufriedenheit 


der Aegyptier mit ihrer Regietung nicht ſehr groß iſt, 
laßt ſich leicht aus einem ſolchen Zuſtande der Dinge 


folgern; ihre Feigheit aber ünd beſonders ihre eigene 


Auf der andern Seite läßt ſich trotz 
alles auf dem Lande laſtenden Drucks hoffen, daß wenn 


Mehemed Ali noch zehn Jahre Aegypten beherrſcht, 


oder wenn nach ſeinem Tobe ſein Sohn Ibrahim ihm 
folgt, die heranwachſende Jugend ſich der Fruͤchte man; 
cher ihren Eltern erpreßten Thränen erfreuen werde. 
Niemand kann läugnen, daß Mehemed Ali bei aller 
seiner Kriegsluſt und Eroberungsſucht, doch auch Vieles 
für Künfte und Wiſſenſchaften gethan und. noch täglich 
thur. Man finder in Aegypten eine große Anzahl 


Schulen, in welchen Eur opaiſche Sprachen, beſonders 


die Franzoͤſiſche, gelehrt werden, und ſelbſt die Orienta⸗ 
liſchen Sprachen werden mit mehr Methode und allge⸗ 


meiner als früher gelehrt. In andern Schulen werden 


die mathematiſchen Studien mit nicht ſchlechtem Erfolg 
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5 a 1814 — 
der Leitung Achmed Paſchas, die an dieſem Vorfalle 


kiſchen Feldzuge erklaͤrte, 


Juden werden, weil bei ihnen humane Bildung und. 
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getrieben. Ferner exiſtirt laͤngſt ſchon eine mediel A 
und pharmagentifche Schule, a welt b 
ſich gegenwärtig in Paris ausbilden. Eine ben, 
Erwähnung verdient auch eine Artilſerieſchule, in Wehe 
300 Zöglinge mehrere Enropäifche Sprachen, Mütheng, 
tik und alle zur Kriegstaktik gehoͤrigen Wiffenfehaften 
erlernen. Dieſe Anſtalt iſt in Tura, einem Dorfe az 
den Ufern des Nils, zwei Stunden von Cairo, En art 
ſteht unter der Leitung des Spaniſchen Obriften Sa 2 
der ſchon mehrere ſehr gut disciplinirte Regimenter 1 9 
bildet hat, fo daß Ibrahim Paſcha ihm nach dem Tür, = 
kiſchen Feld daß er ſeiner vortrefflichen 
Artillerie einen großen Theil feiner Siege verdanke 

Außer den zahlreichen jungen Arabern und Türken, de 
in den verſchiedenen hieſigen Anſtalten gebildet werden, 
kommen viele andere mehr oder minder unterrichtet, 
wenigſtens faſt alle ziemlich vorurtheilsfrei, aus Europa 
zurück, die dann ihren Glaubensgenoſſen Liebe ſu den 
Wiſſenſchaften und Toleranz gegen Nicht Mahomedaner 

predigen. Auch bei den Mahomedanern hat feit den 
letzten fünfzehn Jahren die Epoche der Kritik in Kelle 

gionsſachen begonnen, und fahren der Sultan Mahmud 

in Konſtantinopel und Mehemed Ali in Cairo und dv 
maskus in feinem Neuerungsſyſteme fort, fü wird bald 
der Unglaube bei den Mahomedanern fo groß, nur viel“ 
leicht zunaͤchſt gefaͤbrlicher als bei den Chriſten und 


Philoſophie zu fremde Dinge ſind, als daß ſie den 

friedlichen Verſuch machen könnten, die Stelle des alten 
Glaubens zu erſetzen. Fur jetzt fehlt es indeſſen noc. 
nicht an vielen ſchrecklich aberglaͤubigen Muſelmaͤnnen. 
So hörte ich zum Beiſpiel letzte Woche, daß Vite 
meinen, Mehemed Ali ſey längft todt, aber die Euro 
paͤer koͤnnten durth eine geheime Kunſt dem erſten beſten 
Manne die Geſtalt des Paſcha geben, ſo daß man ihn 
fortwährend. beim Leben glaube, und feinen Befehlen, 
die immer nach dem Willen der Euxopaiſchen Konfult 
feyen, immerfort gehorchen muͤſſe. Sehr viele Aegypten 
glauben nämlich, die Europäer gehen darauf aus, den 
Islamismus auszurotten, ſo wie Andere glauben, die | 
Europäer verſchlingen alle Schaͤtze des Paſchg'n, ohne 
zu bedenken, daß zehn Tuͤrkiſche Generale mehr Bel | 
dung haben als alle in Aegypten angeſtellten Europäer 
zuſammengenommen. Gluͤcklicherweiſe iſt der Leichtfinn 
der Aegyptier fo groß als ihr Elend. Geht man Abende | 
während des Ramadan durch die Straßen der Stadt, 
fo ertoͤnt von allen Seiten Geſang und Muſik, als lebt 
das Volk in den erfreulichſten Umſtaͤnden. — s iſt 
nun beſchloſſen, daß zur leichtern Ueberſchwemmung dee 
Delta in der Nähe von Cairo oberhalb der Theilung | 
des Nils Schleußen erbaut werden. Urber eine Eiſen“ 
bahn von hier nach Suez iſt noch nichts entjhtedin. 
Hr. Fournel, ein ausgezeichneter Ingenieur und St.“ % N 
moniſt (der aber fein Ordenskleid abgelegt hal), dufte 
den Auftrag erhalten, fie anzulegen, wenn ſich in Aeghee 
ten eine Steinkohlengrube finden läßt.“ . 
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Am aten wollten zwei Schweſtern ſich an der Ueber⸗ 
führe vor dem Nicblaithore über den Oderſtrom ſetzen 
laſſen; ehe aber noch der Kahn ankam wurde die ältere 
13 Jahr alte Schweſter von Schwindel überfallen und 
fiel in die Oder, aus welcher fie jedoch von dem dorth . 
gen Fuhrmann Hampel gerettet wurde. , Zr 
Am ten fiel ein 64 Jahr alter Knabe vom Ufer 
in der Langengaſſe vor dem Nicolaithore in die Oder, 
wurde aber von dem Tagearbeiter Rodewald, welcher 
ſich in einem Kahne befand, mittelſt eines Hakens an's 


3% Tten.. 

Dir Getreideerttag in der Preuß. Rheinplovin hat 
ſich im vorigen Jahr nach den Durchſchnitts-Marktplei⸗ 
fen auf 27,031,712 Thaler belaufen. Er 


Die Augsburger Abendzeitung enthält Folgendes aus 
Memmingen vom 1. Mai: „Der große Antheil, 
den das Geſammtpublikum noch immer an den Schick; 
falen des ermordeten raͤthſelhaften Juͤnglings Kaspar 
Saufer nimmt, veranlaßt mich, Ihnen folgende Nach⸗ 


richt mitzutheilen, welche ich aus glaubhafter Quelle ers 
fahren habe. Am 27. April. Nachmittags ſtreifte ein 
Gendarm vom Landgericht Groͤnenbach im Walde bei 
Hautkiech an der Wuͤrtrmbergiſchen Grenze; im Gebuͤſch 
verborgen gewahrte er in feiner Nähe einen gut geklei⸗ 
deten Mann, der im Selbſtgeſpraͤch begriffen war, und 
wie aus Allem hervorgeht, mit Gedanken des Selbſt⸗ 
mordes umging. Er vernahm unter andern die Worte: 
„Ich bin der Moͤrder Kaspar Hauſers; ach, wenn er 
doch noch lebte!“ Dies hoͤrend, wollte ſich der Gendarm 
des Mannes bemaͤchtigen, aber dieſer entſchwand mit 
flaͤchtiger Eile aus dem Geſichte. Der Gendarm konnte 
das Signalement dieſes Mannes genau angeben, und es 
ſollen, wie ich höre, gemeſſene Inſtructionen ergangen 


ſeyn, um feiner habhaft zu werden.“ 


x 1 beſitzer am 


Als ein Kurioſum verdient angemerkt zu werden, 
daß in der letzten Meſſe zu Frankfurt a. d. Oder wohl 
zum Erſtenmale von dort aus eine kleine Poſt Englis 

ſcher Baumwollenwaaren direkt nach der Tuͤrkei, zum 
| Ausgang über Paſſau, bei der Steuerbehoͤrde declarirt 
und abgefertigt worden. 8 ; 5 


— 


„Die von dem Pariſer Privat- Vereine zue Verbeſſe, 
kung der Pferdezucht am 4. Mai veranſtalteten Pferderens 
nen wurden pon dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt. An 
dem erſten Rennen nahmen nur 3 (Zjaͤhrige) Pferde 
Theil, von denen das eine ſeinen Reiter abwarf, das 
andere ſtuͤrzte und das dritte alſo (ein dem Herrn 
Rieuſſee zugehoͤriges Pferd) den Preis von 2200 Fr. 
im kurzen Gallopp leicht gewann. An dem zweiten 
Rennen um 2500 Fr. nahmen 4 Pferde Theil, von, 
denen ebenfalls dasjenige des Herrn Rieuſſee nach einem 
zweimaligen Laufe das Ziel zuerſt erreichte. Spaͤter ſol⸗ 
len die übrigen Rennen ſtattfinden. 8 i 
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Breslau, den 13. Mal. — Sämmtliche Haus, 
Ringe haben ſich ſowohl für den bevorſtehen⸗ 
den Wollmarkt als auch für die künftigen bereit erklart: 
während des Marktes zur’ größeren Bequemlichkeit der 
Wollkaufer | 


Verzeichniſſe derjenigen Dominien, welche Wollen bei 


ihnen eingeſetzt haben, an die Hausthuͤren auszuhängen, 


1 


und des übrigen Publicums Namens 


Ufer „befördert: und von da aus durch den 152 Jahr 


alten Schifferſohn Robert Scheick herausgezogen. 

Am naͤmlichen Tage des Nachts wurde am Fuße der 
Ziegelbaſtion durch die Nachtwaͤchter Patrouille ein Mann 
in einem, anſcheinend durch Trunkenheit herbeigeführten, 
beſinnungsloſen Zuſtande gefunden und in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Es ſtellten ſich bei ihm Erbrechungen und andere 
Symptome innerlich erlittener Verletzungen ein. Am 
folgenden Tage erzählte er im Hospital, daß er ſich 


entſinne, den Abend zuvor bis 11 Uhr Abends in einem 


Branntweinladen geweſen zu ſeyn. Von da habe er 
über die Ziegelbaſtibn nach Haufe gehen wollen, ſey aber 
ohne alle Veranlaſſung von 2 Maͤnnern, deren Aeußeres 
er nicht im Geringſten naͤher zu bezeichnen wußte, an, 
gefallen und gemißhandelt worden. Nach allen Umftäns 
den blieb es jedoch am wahrſcheinlichſten, daß er in der 
Trunkenheit gefallen und durch den Fall ſelbſt ſich 
ſchmerzlich verletzt hatte. Er ſtarb noch am Abende 
deſſelben Tages. f 5 


N 


Am gten wurde ein von der Fäulniß gänzlich ent- 5 


ſtellter und nur noch mit Fragmenten und Kleidungs⸗ 


ſtuͤcken bedeckter weiblicher Leichnam in der Oder ge⸗ 


funden. N 


Am 6ten ſprang ein Dienſtmädchen, weil es von. = 


ihrer Dienſtherrſchaſt beſchuldigt wurde, fie um 1 Ser. 
bevortheilt zu haben, in der Naͤhe der Koͤnigsbrüͤcke 


vor den Augen vieler Menſchen in den dort ſehr tiefen 


Stadtgraben. Vergebens verlangten viele der ſich ſchnell 
mehrenden Zuſchauer nach einem Kahn; es war keiner 
in der Naͤhe. Die Gefahr aber wuchs mit jedem 
Augenblick, denn das Dienſtmaͤdchen, welches laͤngſt alle 


Beſinnung verloren hatte, war bereits mehreremale un⸗ f 


tergeſunken. Da erſchien zu rechter Zeit der in der 


Nähe wohnende Hauptmann von Bennöngfen 


vom 10ten Infanterie Regiment, welcher, obwohl er 
eben erſt ermuͤdet von einer Truppen Uebung zurückge⸗ 
kehrt war, ſogleich in den Stadtgraben ſprang, ſchwim⸗ 
mend die Ungluͤckliche erreichte, und fie unter großen 
Theilnahme aller Zuſchauer, obwohl anſcheinend leblos, 
ans Land brachte. Er ließ ſie in einen angrenzenden 
Garten bringen, ſorgte dort für ihre naͤchſte Pflege und 


dann für ihre Unterbringung im Kranken⸗Hospital, wo . 


fie ſich unter aͤrztlicher Behandlung bald ganz erholte. 
Am naͤmlichen Tage erhing ſich ein hieſiger Fabrik⸗ 
Arbeiter, welcher den Ruf eines arbeitſamen und mit 


* 


> 


. ER 5 i n „ N 
feiner Frau in Frieden lebenden Mannes hatte, Nach = Kaͤnſtleriſchet und Geſchichtlich Pr 4 
Aeußerungen die von ihm gehort worden find, will er Das laͤngſt augekuͤndigte Prachtwerk: „Den kma g; 
ſich ſeit einer Schlägerei krank gefuͤhlt haben, welche er zen zur Geſchichte Sr. Majeſtat des Königs 
kurzlich mit andern Fabrik Arbeitern gehabt hat, gegen von Preußen Friedrich Wilhelm III. in Ab., 
welche auch bereits eine Unterſuchung deshalb eingeleitet bildungen mit Erläuterungen und Urkun, 
worden iſt. | > den,“ iſt fo eben erſchienen und verdient in mehr als 
; 8 5 5 einer Hinſicht die Aufmerkſamkeit und das theilnehmende 
Am Sten des Nachmittags hörte eine Fran, als fie Intereſſe der Geſchichts- und Kunſtfreunde. Auf A 
bei der Stubenthuͤre eines Miteinwohner des Hauſes, und zwanzig Kupfertafeln werden hier treue und Parade 
welcher mit feiner Familie ausgegangen war, vorbei ging, gezeichnete Abbildungen von allen Denkmünzen gegehm 
in der Stube ein Getoͤſe, als wenn Schlöffer aufge, welche auf große und bedeutende Begebenheiten aus dern 
ſprengt wuͤrden. Durch die herbeigeholte polizeiliche Regierungsgeſchichte Or. Majeſtaͤt des Koͤnigs zu vom 
Hülfe wurde die von innen verriegelte Stubenthuͤre ge, ſchiedenen Zeiten geprägt, worden find. Sie beginnen 
oͤffuet, und unter einem Bette eine übelberuͤchtigte Weibs, mit den Münzen, welche Se. Majeſtaͤt den König nch 
perſon gefunden. Da mehrere Schranke ac. auf eine, als Kronprinzen darſtellen, und ſchließen mit der, din 
Kreft erfordernde Weiſe, erbrochen waren, fo wurde ver, bei der letzten Jubelfeier Sr. Excellenz des Herrn Mb 
muthet, daß fie hierzu männliche Huͤlfe gehabt haben niſters Grafen v. Lottum erſchien. Das Werk ümfafe 
muͤſſe. Auf weiteres Nachſuchen fanden ſich auch bald demnach einen geſchichtlichen Zeitraum von mehr als 
in dem Kamin eines angrenzenden Zimmers Spuren, 40 Jahren und giebt zugleich in chronologischer Folge 
daß Jemand fo eben von da aus in den Schornſtein eine intereſſante Reihe numismatiſcher Denkmäler, de 
hinaufgeſtiegen ſeyn muͤſſe. Da keine Aufforderung zum als eben fo viele Belege zur Geſchichte der Entwide 
Herabſteigen Gehör fand, griff man zu dem eindringliche, lung und des dermaligen Standes der Stempelſchnelde 
ren Mittel ein Strohfeuer in dem Kamin anzuzünden. kunſt im Preußiſchen Staate betrachtet werden konnen, 
Die es geſtattete dem Fluͤchtling kein längeres Verweilen, Die beigefügten Erläuterungen laſſen nichts zu wünschen 
er kam herab und die Polizei erkannte in ihm einen übrig. Exemplare des Werkes find in der Wilh. Goll. 
ehemaligen Schornſteinfeger⸗Lehrling, der erſt ganz kurz Kornſchen Buchhandlung zur Anſicht aurgeleg 
lich aus dem Zuchthauſe, wo er wegen Diebſtahl gefeſſen, a f 3 


v 


BR 


RT? 


zurückgekehrt war, 


In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern Lan d w irthſchaftliches. = 
geſtorben: 30 männliche und 24 weibliche, überhaupt Viele Landwirthe find von dem Vorurtheile befungen, 
54 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ deswegen keinen Raps zu bauen, weil er zu viel Din 
rung 8, Altersſchwäche 3, Bruſt, und Lungenleiden 8, ger koſte und das Land auf viele Jahre ſchwaͤche, oder 
Kraͤmpfen 15, Schlagfluß 2, Waſſerſucht 3. ſie a 55 den Se u 108 Au 
ER verbundene großere Sorgfalt, vorzüglich bei der Ern 
6 Den 191 . ans 5 5 en deſſelben. Man lege doch ja dies Vorurtheil ab Und 
REN 15 20 J. 2, von 20 — 30 9.4, baue Raps auf ſtarken Weizenboden oder auf Moorland, 
N. en 30 0 bon 40 — 50 J, 6, von 50 — bestelle ven Acker gut, beſöe ihn Witte ui und 
SE n 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 3 halte ſich feſt überzeugt, daß er auch nur bei mittel 
ie „„ „ muͤßigem Ertrage um 50 pet. beſſer rentiren wird, als 
von 80 — 90 N 1. Weizen oder jede andere Frucht. Ueberdem geräth u 
In demſelben Zeitraum find auf hieſigen Getreide, in der Regel auf Winterraps der Weizen recht dul, 
Markt gebracht und verkauft worden: 1962 Schfl. und will man es im folgenden Jahre nicht mit der 
Weizen, 1783 Schfl. Roggen, 294 Schfl. Gerſte und Gerſte wagen, ſo zeuge man Hafer darauf, und ich kann 
618 Schfl. Hafer. N I verſichern, daß es Niemanden gereuen wird. Auf 


ä Moor oder überhaupt naßkaltem Boden iſt ja doch 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht immer die ae SR der 5 wid 
erhalten: 4 Kaufleute, 1 Wollmaͤkler, 1 Pferdemäkler, meiſtens gedeihen und darauf noch ſchoͤnen Hafer ober 
1 Getreidemäkler, 1 Eiſenwaarenhändler, 1 Putzwaaren. Kartoffeln folgen laſſen. Der Raps, als Handelspt 
‚Händler, 1 Handelomann, 3 Schuhmacher, Lechnaiker, dukt, ist eine beliebte Waare und füle den Beutel n 
1 Sattler, 1 Mälzer, 3 Hausgeguirenten, 3 Bäcker, einer Zeit, wo. in der Regel die Getreideböden ber 
1 Koch, 1 Kammacher, 2 Maler, 1 Magelſchmidt, ſind und wo auch das Stroh zum Einſtreuen echt en 
2 Conditor, 1 Tiſchler, 1 Deſtillateut, Von dieſen wünſcht kommt. ; 1 
Preußiſchen Staaten 25. n bohnen (die Lieblingsfrucht der Engländer) an Orte, 
| En wo Thon oder ſtarker Lehmbeded die Unterlage bildet; 


— 


man fie) fie im 
Land und pfluͤge fie nicht 
der Weizen als Nachfrucht wohl gerathen und ſich nicht 
lagern. Die Bohnen geben über Wintet nabrbaftes 
Pfesdefurter, ſowohl gequellt als geſchroten; täglich einem 
Alecck pferde eine Metze Bohnen, 24 Stunden lang ge 
quelle, mit einer Metze Hafer, iſt genügendes und ge⸗ 
fundes Fntrer, und ſchugt, wie mich die Erfahrung ger 
lehrt, gegen das Druͤſen. Wer aber nicht recht nach⸗ 
haltigen Boden auf ſeinem Gute hat, der baue lieber 
Erbſen ſtatt Bohnen. Beides, ſowohl Bohnen als 
Erdſenſtroh „iſt bekanntlich ein ſehr beliebtes und 30 
ſundes Schoffeuter. a 

5 ch ere Wirthſchafts⸗Inſpector 


Todes „ Anz eig f 
Im tiefſten Schmerz zeigen wir Veseadten und 
Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme ganz er, 
gebenft an, wie Gott der Herr unſern dritten Sohn, 
den Koͤnigl. Secende⸗Lieutenant im erſten Gar de⸗Uhla⸗ 
nen- (Landwehr) Regiment, Grafen Leonhard zu 
Stolberg, Wernigerode, geſtern Abend nach zehn 
Uhr, an der Lungen Schwindſucht im vollendeten 22ſten 
Jahre von uns gerufen hat. 
Liegnitz am loten Mai 1834. 


Ferdinand Graf zu Stolberg Wer ni 


gerode, Koͤnigl. Regierungs⸗Praſident. 

Marie Agnes Graͤſin zu Stolberg Wer 
nigerode, geb. Sean, zu rs 
— 


Gestern Abend um 10 Uhr Be nach lug wins 
gen ſchweren Leiden an Lungenlaͤhmung, Frau Anna 
Sophie Scharff, geb. Kießling, im 27ften Lebens, 
jahre, mit Hinterlaſſung eines 9 Wochen alten Toͤchter⸗ 
chens. Im tiefſten Schmerze widmen den Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige:; ö 
i Karl Scharff, als Gatte. % 
Johann Gottfried Kießling, als Vater, 
"Schwägerin. 
Walen den 15. Mai 1834. 


5 e ate r ⸗ A n z e 
Wired den 14ten: Alo i ſe. ER biſoriſch 
romantiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Gedichtet von 
Franz von Holbein, nach einer Erzählung gleiches 
N Namens von Wodemerius; Muſik von Maurer. 
Donnerſtag, unbeſtimmt. 
Fioicltag den Ibten zum erſtenmal: Das Trauerfpiel 
Rs in Berlin. Bürgerliches Drama in 3 Akten 
von Carl von Holtei. Dorthe, Fran v. Holtei, 
Franz, Hert v. Holtei, vom Koͤnigſtäͤdter Theater, 
is te Gaſtrollen. 


zeitigen Fruͤhjahr auf gut . 
zu tief unter; auch hier wird 


und drei anweſende N und die 


e Citation. 

Von dem Königl. Stadt Gerichte hieſiger Reſi 50 
iſt in dem Über den Nachlaß des Literaten Carl Schall 
eroͤffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſfe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 


etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 16ten 
Juni o. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Witte angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger⸗wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch gefeß: 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarien 
Hirſchmeyer, Krull und Hahn vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhan⸗ 


denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen und dem⸗ 


vaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe rag} e 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 18ten Februar 1834. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Kefiden, 


Bekannt mea ch un g. 

Der Buͤrger und Schmiedemeiſter Carl Gottfried 
Boͤer und feine Ehefrau Suſanne Helene geborne 
Raſchke hieſelbſt, haben durch einen am Z3iſten Des 
vember v. J. zwar nach vollzogener Ehe, jedoch noch 


innnerhalb des zweijährigen. Zeitraums nach ee 


derſelben abgeſchloſſenen gerichtlichen Vertrag, ihr Ver⸗ 


mogen nach H. 392. seg. Titel I. Theil II. des Allge⸗ 
meinen Land Rechts abgeſondert, und unter ſich, die hier 


ſelbſt unter Eheleuten geltende allgemeine Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft in jeder Art, alſo auch in Anſehung des Erwer⸗ 
bes, und ſowohl unter Lebenden, als auf den Todesfall 


aufgehoben, was den Geſetzen nach hierdurch bekannt 


gemacht wird. Reichenbach den Sten März 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stade Gerichn: 


Bekanntmachung wegen Herstellung 
einer Muͤhle. 
Der Sreigärtner Peſchel zu Btbckendorf beabſſch⸗ 


tiget, die vor neun Jahren wegen Waſſermangel einge 


gangene Waſſermühle wieder herzustellen. Alle Diejenk⸗ 
gen welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht 
zu haben vermeinen, werden hierdurch in Folge des 
Edicts vom 28. October 1810 aufgefordert. ſich binnen 


einer achtwoͤchentlichen präcluſtviſchen Friſt bei dem un 


terzeichneten Landraͤthlichen Amte zu melden; widrigen 
falls die Landesherrliche Conceſſion bei der Betreffenden 
Behörde aldann nuchgeſucht werden wird. 

Haynau den Zten Mai 1884. 


Der Landrath des Kreiſes. Möller 
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Apberktiſſſeme nt. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands und Stadtr 


Gericht wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebrecht, 
daß der Einlieger Gottlieb Benjamin Milde zu Jaͤ⸗ 


gerndorf durch das am 18ten April d. J. publieirte 

Urtel für einen Verſchwender erklärt worden iſt. 
Brieg den 22ſten April 1834. 8 ö 
Roͤnigl, Preuß. Land und Stadt, Gericht. 


Bekannt machung. 
Ueber den Nachlaß des geweſenen Hausbeſitzers 


Auguſt Hoffmann zu Silberberg iſt heut auf den 


Antrag feiner Erben der Erbſchaftliche Liguidations⸗Pro⸗ 
zeſſ eroͤffnet worden, es ſteht zur Anmeldung und zum 
Nachweiſe aller Forderungen an die Hoffmannſche 
Nachlaß Maffe wozu 2 in Silberberg belegene Häufer 
gehoͤren — ein Termin auf den 19ten Juny d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer vor dem Herrn Aſſeſſor Vietſch an, und wir 


laden dazu alle unbekannten Gläubiger unter der War⸗ 


nung vor, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 

Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen 

nur an dasjenige was nach Befriedigung der ſich mels 

denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 

moͤchte, verwieſen werden ſollen. i 
Frankenſtein den Aten März 1834. 8 

a Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Edietal Citation. | 
Alle diejenigen, welche an die sub No. 12. a. zu 


Schoͤnheide, Frankenſteiner Kreiſes, belegene Gottfried 
Raſchkeſche Freiſtelle, oder die bei deren Verkauf ge 


bildete Kaufgelder⸗Maſſe Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, ſich deshalb innerhalb neun 
Wochen, fpäteftens aber in dem auf den Löten Juni 
d. J. Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts Kanzlei zu 
Schoͤnheide anſtehenden Termine vor uns perfönlich, 


oder durch legitimirte Mandatarien, wozu ihnen die 


Juſtiz⸗Commiſſarxien Ruͤppel und Salomon hieſelbſt 
vorgeſchlagen werden, zu melden, und ihre Anſpruͤche 
geltend zu machen, widrigenfalls ſie damit an das Grund⸗ 
ſtuͤck, fo wie die für daſſelbe gewonnenen Kaufgelder für 
immer praͤeludirt werden follen, und zu gewaͤrtigen har 


ben: daß alsdann ſofort mit Vertheilung der letzteren 


unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger verfahren werden 
wird. Frankenſtein den Aten Februar 1844. 
EN 2 Das Gerichts⸗Amt Schoͤnheide. 


8 Ver k a u f. i 5 
Die hieſige Stadtgemeine beabſichtigt den Verkauf 
der ihr gehörigen, vor dem Fleiſcher Thore belegene Be, 
ſitzung No. 365. aus dem, Grunde, weil der Zweck, zu 
welchem ſie im Jahre 1831 angekauft wurde, nicht 
mehr vorwaltet. Dieſe fehr freundliche, nahe an der 
Stadt gelegene Beſitzung beſteht 1) aus einem zwei 
ſtoͤcktgen von Holzwerk erbauten; mit Schindeln gedeck⸗ 


V 
\ N 1 


Sr ER 


tem Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 
1 Gewoͤlbe, 3 Dachkammern, 2 Kuͤchen, 


den noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, 


Scheunen, Sta 
lung ꝛc.; 3) und 333 Scheffel Breslaue „ Stal⸗ 


auer Maaß gutes 


Ackerland. Der Termin zum offentlichen Verkauf die, 


‚fer. Beſitzung wird am 18 ten 
10 Uhr im hieſigen rathhaͤuslich 
gehalten, zu welchem Kau 


Juni c. Vormittags 


fluſtige eingeladen werden. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei ein⸗ 
* 


zuſehen, Neumarkt den 24ſten April 1834, 


Aut ten; unzeig 

Auf Verfuͤgung des Wohlloͤblichen Gerichts hie 
ſollen auf den 26ſten Mat c. Vormittags 9 Uhr 
in der hieſigen Stadt⸗Gerichts Kanzlei verſchiedene Pre- 
tioſen, Silbergeſchirr und Uhren, als: eine ſlberne 


1 


en Seſſionszimmer ad; 


Der Mag i ſt er 9 16 38 


Zuckerbuͤchſe, zwei ſilberne Salzfaßchen, eine goldne 


Erbſenkettte mit 2 unaͤchten Armbändern, ein geöhtter 
Dukaten, eine filberne Suppenkelle, eine ſilberne Punſch⸗ 
kelle, eine ſilberne Fiſchkelle, eine ſilberne Sahnkelle, 


ein ſilberner Butterſtecher, vier ſilberne Zuckerzangen, 


ein ſilberner Pfeil, zehn Schnuren ächte Perlen, brei 


ſilberne Eßlöffel, ein dergl. Trinkbecher, eine dreigehäu 
ſige ſilberne Taſchen Uhr, eine vergoldete eingehäufge 
Taſchen, Uhr, gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf, 
luſtige einladet Hoch, Auctions; Commiſſar. 

Sagan den 7ten Mai 1834. 3 


FCC 
SGuts Verkauf. 

Ein in der angenehmſten und fruchtbarſten Ge 
gend Schleſiens, dicht an einer lebhaften Stadt; 
gelegenes Gut, mit maſſiv und ſchoͤn eingerichte 
ten Wohngebäuden, umgeben von Zier und Obſt⸗ 
Garten, mit circa 160 Scheffel Acker durchgan 
gig Waitzenboden erſter Klafſe, etwas Wieſen 
und Holz, frei von allen Laſten, ſoll ſofort für 

den feften Preis von 10,000 Kthlr, verkauft, 
oder gegen ein größeres Gut vertauſcht werden, 
Acker, Viehſtand als Inventarium iſt im beſten 
Zuſtande, und gewährt dieſe Beſitzung, verbum 
Iden mit der größten ländlichen Annehmlichkeit, 
den hoͤchſten Nutzertrag. Darauf Refflectirende 
wollen ſich uͤber das Nähere in portofreien Ans 
fragen an Herrn J. Jacobi, Bluͤcherplaß 
No. 2. in Breslau wenden. f 


* 
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tr 


NH a 
Cichorien-Fabrif be 


Er NN 
Das Verkaufs,Lokal meiner 
goldnen Löwen, — Eingang, Junkernſtraße. 


Breslau den 12. Mai 1844. 
f Carl Neugebauer. 


. 


1 Akon; 
1 Keller nebſt 


$ 


einem daran gelegenen Garten von 13 Morgen; 2) aus 


x 


FFF 


findet 
ſich von heute an: Schweidnitzer⸗Straße No, 5 IM 


— 1819 5 
VCC 5 
u verfaufen iſt ein in Niederſchleſien 2 Gut Bei Wilhelm Gb ttlieb Kok in Breslau 
mit ſehr bedeutenden, geſchonten und groͤßtentheils aus erſchien und iſt 05 haben f 
| Bauholz beſtehenden Forſte, welches 2000 Morgen gu⸗ C h & x t 2 
des Ackerland, ein großes, in ſchoͤnem Style gebautes 5 
Schloß, und im beſten Bauſtande befindliche Wirth⸗ 


fanftsgebäube hat. Der Preis iſt zeitgemäß. Reiſende nach 1 Schleſiſchen 
Zu verpachten ft Samilienverhältniffe halber unter Kiefengebirge . 
ö 55 annehmbaren Bedingungen ein Dominium, welches a d d G | 
15 2100 Morgen Ackerland, durchweg Weitzenboden, ſo un er rafſchaft G atz ie 
wie 180 Morgen zwei, und breifchärige Wieſen hat „ beſonders eingerichtet für 
und 2000 Stück veredelte Schaafe Hält. Fr. ih Martiny’s Handbuch 
Nihere Auskunft hieruͤber wie auch über eine große ; 1832. Royal⸗Folio. 5 
Anzahl anderer verkäuflicher Dominien giebt N Preis; 15: Sgr. 5 = 
der Agent Ernſt Wallenber ge i Auf Leinewand gezogen und in Futteral 20 Sgr. = 
Ohlauer Straße Nro. 58. N j ex 
; — = Dieſe hoͤchſt fauber und uͤberſichtlich gezeichnete Karte 
Zu ver kau fen bietet einen Umkreis von Breslau bis Wiegandsthal 


iſt veräuderungswegen in einer ſehr angenehmen Ge, und von Haynau bis Mittelwalde und Grulich dar, 

8 birgs⸗Gegend, in einem Brunnen- und Bade⸗Orte, ein Eine klare Darſtellung aller dieſer Gegenden, verbun⸗ 
ſeſtis, großes, maſſives Haus, nebſt Stallung, Wagen, den mit der nöthigen Situation und faſt allen Orts⸗ 
(aß, Hofraum, Aecker, und einem romantisch ſchoͤn ge namen, macht für Reiſende in die Gebirge Schleſiens 
Aa geräumigen Garten. Das Haus ift feiner dieſe Charte zu einem hoͤchſt brauchbaren . 
vorzüglichen Lage, wie feiner bequemen Einrichtung 


wegen, zu einer anſtändigen Privat-Beſitzung, ſo wie zu Thermometer⸗ und Barometer⸗ 
jedem nützlichen Betriebe ſehr paſſend. Das Naͤhere Roͤhren, vorzuͤglichſter Art, geſtempelte Alkoholo⸗ 
Albrechts, Straße No. 45. erſte Etage. meter mit Temperatur, Araͤometer, Sacharometer, Vier,, 


Branntweins, Lutter Viteiol,, Eſſig, und Laugen⸗Waa⸗ 
Goldene und ſilberne Medaillen gen, ſämmtlich von J. E. Greiner senior ck Comp. 


und Münzen BE N erhielten ſo eben und 1 zum billigsten 
ä reife 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn mögen, Hubner ck Sch ae Stiege hoch, 


werden eingekauft und preismaͤßig bezahlt von Rüge (und Kränzel» Markt) Ecke No. 32, Fe 

Hübner Sohn, eine Stiege ES das Adolphſche Haus“ genautt⸗ 5 

Ring: (und Kränzel; Markt-) Ecke No. 32, nn 
. „das Adolphſche Haus“ N 85 


See eee eee e dee er 
e „Filz⸗ und Geiden-Hite in 8 
neueſter Sacın 


Der Schwarze Adler wird jetzt weder eröff- eine große Auswahl leichte Soi 
net con i As R ö de r. und Kappel, die neueſten Weſten und Som⸗ 


8 
7 
2 85 
. : 3 
f 2 mer⸗Beinkleider, „Zeuge, Acht oſtindiſche Taſchen⸗ 
\ 5 ; tücher, elegante Sommer⸗Cravatten, Chemiſetts, 1 
b 15 
@ > 
dr 


Gasthof: in Steinan a. 0. 


8 95 5 Ba de An nz ei 9 E. a Kragen, Manchetten und Handſchuhe, weiß und 
Da ich auch dieſes Jahr in meinem, von- Einem e bunte Hemden, Tragebaͤnder in verfchtedener Aus; 

hohen Adel und hochvekehltem Publikum mit zahlre!, 8 wahl, Spazierſtöcke und elegante CLigarren⸗Etuis 
1 Delug Wa Diana⸗Bade, ſowohl in Ber empfiehlt die neue 

eleganten Ameublements der Badezimmer und des 5 5 4 
Saales, als auch rücfi ichtlich der Verſchoͤnerung des = une 1 555 9 ans jum 5 
großen, jedem Badenden zur Promenade offenſtehenden 9 Herren : u ar 
Garten, gehörige Arrangements getroffen habe, fo vers Riemerzeile No. 9. 8 
fehle ich nicht, dies mit dem Bemerken: daß jederzeit Lee eee ee Worten, dceeccens 5 
auch Duſch⸗, Tropf, Regen, Sturz⸗, ſo wie ruſſiſche 


Dampfbäder für Herren und Damen zu haben ſind, FBrtaonzoſſſches Sallat⸗ Oel 8 
um 8 geneigten Zuspruch bittend, ergebenſt en; die Flasche zu 15 — 80 und 40 Sgr. offerirt 
Menge ö D. Baͤniſcch, 8 S F Wiel i f ch, 


ar > Aufn des Diana Bades, e. ER 2 Ohlauerſtraße 9 No, 12. 


= nn ee ee 1 


8 Bekannt 1 
Seidene Herren⸗Huͤte neueſter Form, Di S e ne 55 a en 15 


auch graue und weiße Filzhuͤte mit breiter jetzt im brauchbarſten Zuſtande. Ich empfehle ſelbe mie 
Krempe, erhielten ſo eben in großer Auswahl dem Bemerken: daß Ziegenmilch, Molken und Brunnen 


und verkaufen aͤußerſt woblfeil zu haben find. Der Saal wird zur W a., 
Hübner § Sohn, eine Stiege boch, . . u 1 — 
e de e ee 32, King Nro. 11. ſind mehrere gut meublirte Aut f 
\ Jet „ b 9 8 nebſt 1 zuſammen oder einzeln, im erſten und 
3 zweiten Stock, alle vorn heraus, zum Wollmarkt zu 

i Wollzuͤchen⸗ Leinwand, vermiethen. Näheres bet der Wittwe Schultze, Re 


pr. Schock a 22,3, 4 und 45 Kthle;, Stiegen hoch. 
Schwerſte Wollzuchen⸗ ann e ee mare 


pr. Schock a 7 und 8 Frhlr. > find zu vermiethen 2 meublirte Vorderſtuben nebſt Kabi 
ein 8 die Leinwand, Handlung: ö net und Bedienung für 20 Nthlr. Näheres im Ane 
Kloſe, Strenz & a frage, und Adreß⸗ Bureau (altes Nathhaus,) 

a - ! No. 1, in den 3 Mohren. Ju vermiethen und Michaeli zu beſſehen 
BEN 2 e g e. am Neumarkt Nro. 9. der erſte Stock, beſtehend in 
5 Schoͤnſte Meſſinger nen 7 ſowohl verſteuert als 6 Stuben, Alkove, heller Kuͤche ꝛc. Das Nähere beim 

un verſteuert, . kiſtenweiſe zu billigem Preiſe Eigenthuͤmer. 
en nr No. 45. = Ber Pier 
x zwei Stiegen hoch, iſt zum bevorſtehenden Wollmartt 
Frische Ziegenmilch "iR gli zu 879 N ein ſehr ſchoͤn meublirtes Zunmer nach vorn. m 2 
‚ gafle No. 1 parterre. nuethen. N 
Bekanntmachung N 


Da ich in meinem Haufe Oderſtraße Sin; 12. zum mehrere kleine, »einliche, freundliche und gesunde 
gruͤnen Kegel ein neues Billard aufgeſtellt habe, ſo er⸗ Wohnungen. & 20 bis: 24 Rthlr. jährlieker Miethe 
ſuche ich ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch. mit Aussicht auf Gürten, Hinter- Dom, Graupen- 


BR Fur gutes Getränk wird aufs beſte ſorgen Be Gasse Neo. 5. Das: Nähexe Junkernstrasse Nro, 2, 
5 A. Mi ki ſ ch. N Wohnung zum Wallmarf⸗ 1 
; EEE N Auf dem großen Ringe ro, 37, fi nd vorn heraus 

4 Empfehlung. 2 meublitte freundliche Zimmer mit Bedienung bilig 
Der Bäcker Puſch in Os witz am Ende 1 zu vermiethen. Näheres im Anfrage⸗ und Abkeh ü 
Dorfes auf dem Wege nach der Schwedenſchanze teau (im alten Rathhau e) 
9 empfiehlt ſich mit guter ſchmackhaften Kuchenwaare A Inge tom 5 au 
und Bretzeln zu billigen Preiſen. I den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregor, von Deufe; 
TER Hk. v. Mellentin, von Gofendorf: — Im gold. Baum 
5 Heute Mittwoch den Liten Mai, gt 1 9 e PAIN? 5 119 
5 8 x rſch — Im deu n Haus: Hr 
5 großes Trompeten Konzert Poſt⸗Seeretair, 155 Zeitz — 1 weißen Adler: "har 
von dem Corps des Hochloͤblichen 1ſten Kusraffir Re⸗ Ftomhold, Gutsbeſ., von Kuntz; Hr. Butzky, Lieutenant, 
giments, wozu ergebenſt einladet bon Schützendo⸗ ff; Hr. Haͤnelh, Rittmeiſter, von Buchwäldchen. 
Galler, Coffetier, f PH 1 081 ante 0 5 r. 0 | 
} ufleute, von Gleiwitz. — Im o lauen Hirſch: Kur 
== u Pöpelwis im Walde. Habermann, Kaplan, von) Mumburg. — Im weisen 
8 " 7 6 rgelegenbeit Storch: Hr. v. Motz, Oberforſter, von Leubüſch. 2 
„von Breslau nach Reinerz geht ab; Mittwoch und der 0 0 Kerne 15 ee A Rinne, | 
Sonne bend, Schweidnitzer⸗Straße No, 50; im weißen: 9 105 Kloſterſtr. N90 153 1515 e Suräbefet, an ’ 
Hirſch. Franz Hertzig. Alt Wiebnendorff, Goldne⸗Radegaſſe No. ar. | 
= ; Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. ah ee den 13. Mai 1834. 
0 Hoch ſter: Mit s dieren en 
Weizen 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. — = Nihle: 1 En „ Pf. — 2, Mthle.. 23 Sgr. 
Roggen, 2. Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — = Rihlr. 23 Sgr. 3. Pf. — = Ntblr. 227 Sgr. 6 F. 
5 Gerſte „ Athlr. 16. Sgr. Pf. — ⸗AKthlr. Sgr. =. Pf. — Rthlr. Sgr.: Pf. 
2 fer = Rthle..17. Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 16 Ser. 6. Pfl. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. MM 


5 Dice Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Eonn- und Feſttage) täglich, im Verlag der Wilhelm N 
8 Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. 3 zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. i 


